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L o n d o n ,  2 .  N o v .  W i e  i n  p o l i t i s c h e n  
Kreisen verltutet, beabsichtigt Preniter-
m i n i s t e r  S i r  N e v i l t e  C h a m b e r l a i n  
seine außenpolitischen Erfolge auf der Ba­
sis des Viermflchtevertrages noch fester 
zu verankern. Im Sinne dieser Politiic wür­
den sich England, Frankreich, Italien und 
Deutschland nach Regelung der deutschen 
Kolonialansprttche und der Mittelmeerpro-
bieme auBenpolitisch auf ein und dersel­
ben Linie einfinden. , 

Chamberiain weift Attlee lurflck. 
L o n d o n , ? .  N o v e m b e r .  I m  U n t e r ­

h a u s  w i e s  P r e m i e r m i n i s t e r  C h a m b e r ­
iain die Ausführungen des Majors 
Attlee, der Englands AuBenpolitHc 
scharf angegriffen hatte, in längerer Rede 
scharf zurück. Hinsichtlich Deutschltnde 
sagte Chamberiain, dem Deutschen Rei­
che komme die geographiach beherrscheo 
de-Bttthmriir Europa durchaas su. Mün­
chen bedeute eine Aera des Friedens in 
Europa. 

Neue Japaniich» Tmpptntaiidiifiteii. 
L 0 n d o n, 2. November. Die Japa­

ner machten einen neuen Schritt in Süd-
china vorwärts, indem sie in Futschau, 
einem Hafen zwischen Hongkong und 
Schanghai, Truppen landeten 

Dfotiolw FfontMmiiltr in Reina. 
R e i m s, 3. November. Eine größere 

At>ordnung ehenuütger deutscher Front­
kämpfer aus Frankfurt traf gestern in 
Reims ein, um die Soldatenfriedhöfe in 
der Umgebung der Stadt zu besuchen. 

OometodewaMen fai England. 
L 0 n d 0 n, 2. November. In England 

fanden gestern Oemeinderatswahlen in 
383 Städten und Gemeinden statt. Nach 
den bis 2 Uhr nachts vorliegenden Be­
richten hat die sozialistische Arbeiterpar­
tei ziemliche Verluste erlitten. D4e Kon­
servativen gewannen bisher die Mehrheit 
in 57 und verloren 47 Qemeinden, wäh­
rend die Arbeiterpartei 62 Qemeinden ge­
wann und 7d verlor. Bezeichnend ist der 
Umstand, daß die Arbeiterpartei die Mehr 
hcit in einigen für sie sehr wichtigen Qe­
meinden an die Konservativen abtreten 
mußte. 

Verkehraetrelk In Palittlna* 
J e r s a I e m, 2. November. In Palä­

stina begann gestern ein allgemeiner Ver 
kehrsstreik, der ,die ohnehin stark zuge­
spitzte Lage noch verschärfte. Das briti­
sche Militär setzt seine Säuberungsaktion 
fort. Im Laufe des gestrigen Tages wur­
de wieder eine Reihe von Häusern aufsäs-
si.Q;er Araber an die Luft gesprengt. 

Der Oberbefehlshaber der Mittelmeer-
riotte wird mit dem Kommando der bri­
tischen Besatzun^struppen in Fühlung tre 
ten, um die weitere Mitarbeit in Palä­
stina zu besprechen. 

Zürich, 2. November. Devisen, 
Beograd 10, Paris 11.71, London 20.04, 
Newyork 440, Brüssel 74.50, Mailand 
23.17, Amsterdam 239, Berlin 176.37, 
Stockiiolm 107.82, Oslo 105.25, Kopenha-
RCn 93.50, Praß 15.12, Warschau 82.85, 
Pnclapest 87.50, Bukarest 3.25, Athen 
3.95, iatanbul 3.50, Helsinki 9.23, Buenos 
Aires 110. 
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U t h o r o d, 2. Nov. 
Voloiinietin tehitr Eigwediaft als 
Chef der kaipetlionisalBchen Regierung 
fUlMii Im Ftagiiitg mch Prag •bgeretat, 
MMl btgab aleh von dort naeii Wiea, um 
M dif fffWtilegirlflitihpfiftfent fcw Bel-

W1 e n, 2. Nov. (Avala.) Der Mogarlaclw 
AuCtonmifiielier von K a n y a ist geatera 
abeadi nrit leiaer Dalegatioa In Wien ebi 
getroffto. 

W i e n ,  2 .  N o v .  ( A v a h i . )  D e r  R e i c h s -
n i f a i i i t e r  d e s  A e a f i a m  v . R i b b e n t r o p  
laft lieata ÜHUunorgena in Wien eingatrof-
fen. In Bagicitiinf des RaiehaauBcnintai-
atsra laMa der Berüner italienische Bot-
«dHrflir AMolIco  ̂
.  . W i e n ,  2 .  N o v ^ ^ A n i l a ^ ^ - D a r  ü a ü e a l -
acha Miniater dea AanBam Oraf Oaleano 
C i a n o ist ütw Boien in Wiaa elagatrof 
IM, um mit dam deutschen Rakhaaußen-
Minieter v. Ribbentrop daa Schiedagaricht 
ta bUdaa, welclies im angarlscfa-tachecbo-

Streitfall die Entacheidong 
aoiL Die Beratungen haben am 

Mitlag Im Balvedera bagonaea. 
P r a g ,  2 .  N o v .  ( A v a l a . )  D a s  C T K  be­

richtet: la alaar gemeiflaanien Note vom 
30. September d. J. wände bMtimmt, daB 
die Otanzzlehungatrage awiachen Polen a. 

CMfcn Auumiiiini* 

.aler Dr. Chvalliovalcy and Qeaandten Pa-
pee vorbereitet würden. Die Verhandlun­
gen zwischen den beiden Staatsmännern 
wurden gestern zum Abachlufi gebncht 
durch Festlegung der neuen polnisch-
tschechoslowakischen Demarlcationallnie. 
Oleichzaltig wurde ahivemahmUcb auch 
die Orenzzlehtingskonimlsaion bestimmt, 
die ihre Art)eiten bis 15. d. M. im schlesl-
schen und bis 30. d. M. hn slowakischen 
Orenzberelch zu Iseendigen hat. Nach er­
folgter Oreazziehung werden die Polen 
zuerkannten Gebiete sofort von den polni­
schen Truppen besetzt werden. 

P r a g, 2. Nov. Die karpathorussische 
Regierung hat außer den faschistischen 
Verbänden Stefan Feni^iks auch den tsche­
choslowakischen Sokol. mit allen seinen 
Organisationen aufgelöst. 

P r a g, 2. Nov. Die tschechoslowaki­
schen Volkssozialisten (Dr. BeneS-Partei) 
haben den Beschluß gefaßt, die Partei auf 
zulösen. Es wurde ein viergliedriges Di­
rektorium gebildet, welches die Aufgabe 
erhielt, mit den anderen Parteien bezüg­
lich der Bildung einer neuen Bewegung 
in Verhandlungen zu treten. 

L 0 n d 0 n, 2. Nov. Die englische Pres­
se rechnet damit, daB das Wiener Sehleds 
gericht die Entscheldaag glatt nad rel-
b a i ^ S k »  f ä l l e n  w e r d e .  D I e R e a t e r -

Agentur glaubt annehmen zu können, daß 
der ganze Vorgang kaum mehr als einen 
«Ich bereits auf die Volkszählung von IdlO 
als Verhandhingsgnindlage geeinigt. Die 
%T i m e s« erfährt ans Berlin, man werde 
keine Volksabstimmung zulassen. Ungarn 
werde diejenigen Gebiete erhalten, die sich 
1910 für die ungarische Volkszugehörig­
k e i t  a u s g e s p r o c h e n  h a b e n .  D e r  » D a i l y  
Telegraph« meldet aus München, 
Hitler habe im Schiedsgerichtsverfahren 
wohl Zugeständnisse an Ungarn, aber kei-
neswegs eine gemeinsame polnisch-unga­
r i s c h e  G r e n z e  b e s t i m m t .  D e r  » D a i l y  
Herald« schreibt, IVlussoUni und Rib­
bentrop seien zu der Ueberzeugung ge­
langt, daß Karpathorußiand aufgeteüt 
werden müsss, Ungarn werde die fruchtba 
ren und politisch wie geographisch wich­
tigen Teile erhalten, während das Gebir­
ge bei Karpathorußiand verbleibt. Auf die 
se Welse werde auch Karpathorußiand 
ökonomisch an Ungarn getntnden. »News 
Chronlcle« meint, der noch übrigbleibende 
Teil Karpathorußlands werden die engsten 
Wirtschaftsbeziehungen zu Ungarn unter­
halten müssen. Deutschland wünsche je­
denfalls seinen Korridor gegen Osten frei* 
zuhalten. 

3>er um afranfrricDd 
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F1NANZMINI6TER MARCHANDEAU ZURÜCKGETRETEN. — PAUL REYNAUD 
ZUM FINANZMINISTER ERNANNT. 

P a r i s ,  2. November. Innerhalb des 
französischen Kabinetts ist es liereits am 
Saoiatag In dar Frage der Pkians- aad 
Wlrtachaftasaniarttng dsa LandM za so 
schifaran . Unsthnmigkelten gekommen, 
d a ß  F f a i a n s m f a i l s t a r  M a r c h a n d a a u  
z u r O c k t r a l a n  m n ß t a ,  a m  P a u l  R a y n a a d  
salaan Ptetz einzurioman. Der WMer-
stand rkhata sieh gegen die neuen Sanie-
rnngavorscbUga, Mntar denen letzten En-
d M  a u c h  M M a t e r p r i s k l a n t  D a l a d i e r  
steht. Die neuen Vorschllge stellen einen 
änfiarstan Sehritt dar: St Requlrlemng 
dar auslimBsehan Vahilan, die Elnfüh-
niag einer außarordentHehen Einkommen 
staaar and eine achtproaentlge Umlage 
Mtf aimtUche Aktlanwerta. MhdstarpriUl-
dant Daladier hoffta auf diaas Weise, 
Frankreleh aus seiner häutigen Lage zu 
bafralen und dia Finanzen und die Wirt­
schaft ztt sanieren. Dar Plan tiasleht sich 
auf dM 40-Mllllarden-Defflzlt das Staate-
haushaltas, ganz abgesehen von wetteren 
zwei angtastigaa Faktorani der deflzitä-
ran Haadelabllani von 12,6 Milliarden hi 
dan arMaa naan Monaten dM lauffenden 
Jahres sowie der Streikbewegung und In­
neren Spannungen. Die Rechtspresse Ist 
der Ansicht, daB Daladier die tseantrag-
ten Veränderungen In seinem Programm 
werde annehmen müssen, wobei er sicli 
der Ermächtigung vom 5. Oktober bedie 
Den würde. 1 

Nun sind hizwischen die neuen Vor­
schläge Marchandeaas mit dem Minister 
In die Versenkung gefallen. Damit hat je­
doch die Suche nach einem neuen Sanle-
ningsprogramm nicht Ihr Ende gefunden. 
»Jonr« und »Oeuvre« sind der An­
sieht, daß t>ei etwaiger Annahme der Fl-
nanzaanleningapläne Marchandeaas ahia 
neue Fhicht dM Goldes aas Frankreich 
eingatrstaa wäre. Der neue Flnanaailal-
star werde seine Pläne abändern müssen, 
da sie ta voUstiadlgem GegaataU aa dem 
stünden, was Daladier erkUUrt habe. 

P a r i s ,  2. November. (Avala.) Der 
n e u e  F l n a a a m l n l a t e r  P a u l y  R a y n a u d  
erkUIrte PrasMvertretam, daB er win Amt 
im Einvamahmen mit dem Mlnlsterprlst-
denten Daladier ütMmahme, und zwar Im 
Geiste dar Parole, daß In diesen Zelten 
jeder Franzose den Posten zu übernehmen 
habe, für den er ausersehen sei. Fürs er­
ste müsse er an die Prüfung der gesamten 
Finanz- und Wirtschaftslage Frankreichs 
schreiten. Diese Prüfung würde fünf Ta­
ge In Anspruch nehmen. Dann werde aif 
die Aftall geschritten werden. Wenn von 
einer Devalvation gesprochen werde, so 
müsse er sagen, daß dies schon vorüber 
sei. Die fhianzlelle und wirtschaftliche 
Gesundung Frankreichs sei nicht eine mo 
Tietäre, sondern wirtschaftspoUtische und 
finanzpolitische Angelegenheit. 

Die jugoslawische Viehaushahr nach der 
Tschechoetowakei wird ab I. November 

wieder über Deutschland gehen. 

B e o g r a d ,  3 1 .  O k t o b e r .  W ä h r e n d  
des deutsch-tscheclioslowakischen Kon­
fliktes "kam es zu einer Schließung der 
Grenzen zwischen der Tschechoslowakei 
und Ungarn und deshalb zur Einstellung 
des Warenverkehrs auf den alten Wegen. 
Deshalb gab es große Schwierigkeiten 
bei der jugoslawischen Vichausfulir nach 
der Tschechoslowakei. Das jugoslawi­
sche Vieh für den tschecliosiowakischen 
Markt mußte Uber Rumänien gesandt 
werden. Der Transport dauerte vier Ta­
ge länger als über Ungarn. Außerdem 
stiegen die Transportspesen, und zwar 
um ungefähr 2000 Dinar pro Waggon. 

Wie der »Jugoslawische Ku­
rier« nunmehr erfährt, ist zwischen Ju­
goslawien und Deutschland einerseits 
und zwischen der Tschechoslowakei und 
Deutschlands anderseits ein Abkommen zu 
standegekommen, wonach die jugosla­
wische Viehausfuhr für die tschechoslo­
wakischen Märkte wieder über Deutsch­
land geleitet werden soll. 

Ab I. November wird das jugoslawi­
sche Vieh nach der Tsciieclioslowakei 
ttt>er Maribor nach Deutschland gesandt 
werden. Der Viehtransport über Deutsch­
tand wird etwa zwei Tage länger dau­
ern als Uber Ungarn. Die Transportkosten 
werden ebenfalls teurer sein, und zwar 
um ungefähr 2000 Dinar pro Waggon. 

Wettervorhersage Wir Donnerstag: 

Leichte voriibergeliende Störung des 
herrschenden müden Wetters, vielleicht 
mäßige Niedecschläfle. 
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B c r l i n, 2. November. (Avala) Der 
Führer und Reichskanzler H i t 1 e r hat 
ein Dekret erlassen, auf Grund dessen 
die angegliederten deutsch-böhmischen 
und deut5ch>mährisehen Gebiete in dem 
Gau Sudetenland zusammengefaßt wer­
den. Zum Gauleiter .wurde Reichskom-
missar Konrad H e n I e i n ernannt. 
Sein Stellvertreter ist der frühere Prager 
Abgeordnete Frank. Am 5. November 
wird die Sudetendeutsche Partei Konrad 
Henleins feierlich m t̂ der NSDAP ytrtl-
nigt werden. 

Genf beginnt zu sparen. 
G e n f ,  3 1 ,  O k t o b e r .  F ü n f z i g  b i s  s e c h ­

zig Funktionäre des Völkerbundes wer­
den demnächst das Sekretariat verlassen. 
Sie wurden teils aus ihren Stellungen ent 
lassen, teils wurden ihre Verträge nicht 
mehr erneuert. Als Grund für diese Maß­
nahme werden Reorganisierung und Spar 
maßnahmen angegeben. 

Sdreckensoacht zweier Alphriatinnm. 
Bozen, 31. Oktober. Ein dramatisches 

Bergabenteuer erlebten zwei schwedische 
Alpinistinnen, die Baronin Svanson May-
ken und die Schriftstellerin Annemarie 
Wuber. Beide waren von Avelengo auf­
gebrochen, um das Ivigna-Mas6iv zu be­
zwingen. Beim Nova-Paß verfehlten sie 
den Bergpfad zur Schutzhütte, so daß 
sie pötzlich auf einer Wand am Rande 
eines 600 m tiefen Abgrundes festsaßen 
und weder vor noch rückwärts konnten. 
Infolge des dichten Nebels und der her­
einbrechenden Nacht verloren sie jede 
Orientierung und mußten bei 10 Grad 
Kälte unter freiem Himmel die Nacht 
verbringen und in 2500 m Höhe Hilfe ab­
warten. Zwei Touristen hatten während 
der Nacht die Hilferufe der beiden Frau­
en vernommen und sofort eine Rettungs­
expedition organisiert, die nach stunden­
langen Bemühungen die Frauen aus ihrer 
föfchterlichen Situation bergen konnten. 

BeatiaHtefier Kindesmord 
L o n d o n ,  3 1 .  O k t o b e r .  I m  S t a d t t e i l  

Homsey wurde eine gräßliche Entdek-
kung gemacht. Straßenaufräumer ent­
deckten in den Morgenstunden in einer 
Kehrichtkistc den Leichnam eines 4 jäh­
rigen Mädchens namens Harriet Caber-
nen, das seit 24 Stunden vermißt wurde. 
Das Kind war erdrosselt und hierauf in 
die Kiste geworfen worden. Unter einem 
In der Nähe befindlichen Torbogen ent­
deckte man eine frischaufgeworfene Gru­
be, die die kleine Leiche offenbar auf­
nehmen hätte sollen, nur dürfte der Mör­
der mitten in der Arbeit gestört worden 
sein. Unter dem dringenden Verdacht, 
die bestialische Tat verübt zu haben, 
wurde ein 14 jähriger Gymnasiast fest­
genommen. 

Garantie für eine friedliche Entwictdinif 
der beiden StMten betrachtet werden 
kann. Gleichzeitig wurde ein Abkommen 
fiber Einzelheiten in den Wlrtschafftiver-
bindungen der bekkn Staaten getroffen.« 

(Sngtre 3ufammenar6ett 
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DAS ERGEBNIS EINER ZUM WOCHEN BEGINN IN NISKA BANJA STATTGE- | (grnennUnatll fll OCT II 
FUNDENEN ENTREVÜE DR. MILAN STOJADINOVIC — DR. KJUSEIVANOV. '®^rniO<bl 

B e o g r a d, 2. November. Vorge-1 Stojadinovid. Gestützt auf das Ver- B e r l i n, 2. Nov. Der Führer und 
Stern mittags fand in Niika Banja eine trauen unserer Brudervölker Warden wir Reichskanzler hat als Oberster Befehls-
Zusammenkunft des jugoslawischen Mi­
nisterpräsidenten Dr. Milan S t o j a d i-
n o V i c und des bulgarischen Minister­
präsidenten Dr. Georg K j u s e I v a-
n o V statt. Die Zusammenkunft war 
umso bedeutsamer, als die beiden Regie­
rungschefs auch die Außenportefeuilles 
der beiden Regierungen innehaben. Mi­
nisterpräsident Dr. Stojadjnovii war be­
reits am Vorabend in Niska Banja ein­
getroffen, um seinen bulgarischen Kolle­
gen zu begrüßen. Ni§ und NiSka Banja 
hatten aus diesem freudigen Anlasse die 
Häuser reich mit Flaggen geschmückt. 
Vor dem Bahnhof und im Spalier war­
teten etwa zehntausend Menschen, um 
den eigenen und den befreundeten Re­
gierungschef zu begrüßen. 

Am Perron des Bahnhofes von Ni§ 
hatten sich zum Empfang eingefunden; 
der Banus des Morava-Banats K r a s o-
j e V i Armeekorp&kommandant Ge­
neral N a u m 0 V i 6, Divisionskom­
mandant General Toni d, der Bürger­
meister von Ni5 2 i V k o V i c u. a. m. 
Unmittelbar vor der Einfahrt des Sofio­
ter Schnellzuges traf aus NiSka Banja 
Dr. S t 0 j a d i n 0 V i (5, von der Men­
ge stürmisch begrüßt, am Bahnhof ein. 

Um 11.50 lief der Zug unter den Klän­
gen der bulgarischen Hymne »SumI Ma-
rica« ein. Ministerpräsident Dr. K j u-
s e i V a n o V wurde von seinem jugo­
slawischen Kollegen Dr. Stojadinovid 
herzlichst begrüßt. In der Begleitung des 
bulgarischen Miinisterpräsidenten befand 
sich auch der jugoslawische Gesandte in 
Sofia Dr. MomCilo J u r i § i (^. 

Die herzlichen Worte der Begrüßung, 
die der Bürgermeister von Nis an den 
bulgarischen Regierungschef gerichtet 
hatte, beantwortete Dr. K j u s e i v a-
n o V wie folgt: 

»Ich danke herzlichst für die schönen 
Worte der Begrüßung, die mich gerührt 

unablässig das Werk der Vertlshing und 
Festigung der gegenseitigen Beziehungen 
im überzeugenden Bewußtsebi fortsetzen, 
auf diese Weise am besten unseren na­
tionalen Interessen und gleichzeitig dem 
gemeinsammen Vorteil zu nützen«. 

Die letzten W.orte des bulgarischen Re­
gierungschefs lösten einen wahren Sturm 
der Begeisterng hervor. Nach erfolgter 

haber der Wehrmacht den Kommandeur 
des ersten Armeekorps, General R u n d-
s t ä d t in den Ruhestand versetzt. In den 
Ruhestand wurde ferner der Chef des 
G r o ß e n  G e n e r a l s t a b e s  G e n e r a l  B e c k  
versetzt. Zum neuen Generalstabschcf wur 
de General H a 11 e r ernannt. General der 
Flieger M i 1 c h, der bisherige Staatsse­
kretär im Luftfahrtministerium, wurde 

persönlicher Begrüßung des bulgarischen zum Generaloberst und Generalmajor 
Regierungschefs mit den anwesenden Per 
sönlichkeit gingen die beiden Regie­
rungschefs durch ein Spalier von Mäd­
chen, die die beiden Staatsmänner mit 
Blumen bewarfen. Dr. Stojadinovic und 
sein bulgarischer Gast fuhren sodann 
nach NiSka Banja, wo ihnen zu Ehren um 
13 Uhr" ein intimes Bankett gegeben wur­
de. Nachmittags besichtigten die beiden 
Ministerpräsidenten in Begleitung des Mi­
nisters DragiSa Cvetkovic die Tabak­
fabrik. Um 16 Uhr gab der Banus im Ba­
nalpalais einen Tee. Anschließend daran 
fand ein Pressempfang statt, bei dem 
Dr. Kjuseivanov erklärte; 

»Ich bin sehr zufrieden darüber, wenig­
stens kurze Zeit in Jugoslawien verweilen 

U d e t zum Generalleutnant und General 
der Artillerie K e i t e 1, der Chef des Ober­
kommandos der Wehrmacht, zum General 
Oberst ernannt. 

3tterocnflrei^ jiart in 
bcr Sßieflc 

Kleiner Mann wollte grofie Politik machen 

In Amerika ist jetzt der Chef der 
amerikanischen Liliputaner, den 
seine Berühmtheit bis zum eng­
lischen Königshof führte, im Al­
ter von 70 Jahren gestorben. 

^ »Major« James Doyle hatte sich in den 
zu können. Besonders"freut es mich, neu-^ Vereinigten Staaten den Ruf erworben, der 
erdings meinen guten Freund und Minister ^ König der amerikanischen Zwerge zu sein. 
Präsidenten Dr. Stojadinovie zu treffen,'Seine Eltern hatten die Größe normaler 
mit dem ich in freundschaftlicher Weise | Menschen. Er wurde als ein Däumling ge­
über Probleme unseres ewigen Freund-; boren und wuchs bis zu einer Höhe von 
schaftspaktes sprechen kann. • 104 Zentimetern empor. Seine geringe 

Ministerpräsident Dr. Stojadino-j Körpergröße machte ihn aber, wie alle an-
vic erklärte: »Ich bekräftige restlos die| deren Liliputaner auch, zu einer Sehens-
Erklärung meines Freundes, des Minister-; Würdigkeit, und als Kuriosum beschloß er 
Präsidenten Dr. Kjuseivanov«. j In einem Zirkus sein Geld zu verdienen. 

Nach dem Tee setzten die beiden Mini-1 Er begann als Kutscher des in Amerika 
sterpräsidenten in NiSka Banja ihre Be-; noch heute berühmten Zwergs Tom Pou-
sprechungen fort und waren abends Teil- ce, dessen Miniaturwagen er rund um die 
nehmer eines ihnen zu Ehren veranstal- Zirkus-Arena zu führen hatte. Als*'sein 
toten Soupers. | Herr gestorben war, versuchte er sein 

Ueber die Zusammenkunft wurde das ̂ Geld bei den »großen« Menschen zu ver­
nachstehende amtliche Kommu - dienen. In einem Pferde-Verleihgeschäft 
niquee ausgegeben: [machte er die Buchführung, eine Arbelt, 

h Kiw. U7" iLnkii ,11« A ' freundschaftliche Zusammenkunft. die ihn jedoch auf die Dauer nicht befrie-
ZT i D r .  S t o j a d i n o v i d - D r .  K j u s e i v a n o v  —  n a c h ,  digen konnte. So kehrte er zum Zirkus 

druck gebriKht haben, erfüllen auch mich Einigung von Saloniki — ermöglichte zurück und wurde der Partner der Witwe 
w" Gedankenaustausch der verantwortH-i von Tom Pouce. 

HU i chen Regierungschefs beider Länder, wo-j Kurz vor der Jahrhundertwende be-
witumi meinM kurzM AulMtnmtes in vollständige Ueberelnstimmung «i. suchte er Europa, wo er großen Beifall 
Jl!!f  ̂ I!*? i : a*e Olliße bru-, ^ Jugoslawischen und der'hervorrief. Während seiner Europa-Reise 
deilicheo^garischen Volltes u^^ . bulgarischen PolIHk im Geiste des ewigen gelangte er auch an den englischen Kö­
gen zu können in der Ueberzeugung, preundschaftspaktes vom 24. Jänner 19371 nigshof. Dort wurde er, der König der 
daß unser Land sich inuner aufrichtig u. 1 
loyal auf die Politik einer herzlichen 
Freundschaft, brüderlichen Einigung und 
des friedlichen Zusammenarbeitens mit 
Jugoslawien stützen wird. Ich freue mich 
heute besonders über die sich mir bie­
tende Gelegenheit der Begegnung u. Aus 
Sprache mit ihrem vortrefflichen Staats­
mann und mehiem guten Freund Dr. M. 

<Sr|le ^lufnaOmr hon fiem ftonjentratioMlaorr 

In ;Vfla 

festgestellt werden konnte. Die beiden Re-! amerikanischen Zwerge, Eduard VII. und 
gierungschefs konnten mit Befriedigung' der Königin Viktoria vorgestellt, 
feststellen, daß Jugoslawien u. Bulgarien | Wieder nach Amerika zurückgekehrt, 
durch keinerlei Unstimmigkeiten getrennt, sah er seine vordringlichste Aufgabe in 
sind. Es besteht der beiderseitige Wunsch der Zusammenfassung aller in Amerika 
nach Entwicklung noch besserer Bezieh- vorhandenen Zwergenkräfte. In Vorträ-
ungen auf Grund einer Freundschaft, die gen und Zeitungsartikel kämpfte er dafür, 
die beiden Staaten verknüpft und die als [daß die Zwerge nicht als Drahtpuppen 

2>rr 9tfefen0raii6 In Oftarfellle 

I, 

«'' i -̂II 

In Akka, nördlich von Haifa, haben die Engländer ein KonzentratkMislager für 
polHische Gefangene, also hauptsächlich Araber, eingerichtet. Kein Fremder darf 
sich dem Lager nähern und auch Aufnahmen sind hier verboten. Unser Bild zeljrt 
aN?r die erste Photographie dieses Lagers, das, wie man sieht, auch mit Ge­

schützen und DrattverhaHen gesichert ist 

Während der Parteitag der Radikalsozialisten in Marseille tagte, brach im größ­
ten Warenhaus der Stadt auf der berühmten Hauptstraße Canebiere ein gewal­
tiges Feuer aus, das bei dem herrschenden Sturm, dem bekannten Mistral, einen 
großen Umfang einnahm. Verschiedene Hotels, u. a. auch das, in dem Daladicr u. 
andere Parteimitglieder wohnten, wurdenvon den Flammen erfaßt und einge­
äschert Die Zahl der Todesopfer steht noch nicht fest. Unser Blldtelej^ramm 

zeigt einen Teil der brennenden Höuser an der Canabiere 



DoMitiiht, itn 3. NoMtHütr 10». : » M a t i b o r c r » . N u m m e r  2 4 9 .  

Mmdtrn als »gleklib«r«cbticte MemcbciH; 
bctrichttt werdtn sotltin. Was er Aber 
in seinem Privatleben lu verwirklichen 
versuchte, das zerstörte er gleichzeitig in 
seinem Berufsleben, indem er sich in man 
cbem Zirkus als Kuriosum präsentierte 
und sich bestaimen Iteft. 

Fttr ein anderes Ziel, das mit der gro­
ßen amerikanischen Politik parallel ging, 
hat er mehrere Jahrzehnte in der amerika­
nischen Oefffentlichkeit gekämpft. Er woll 
te, daß die amerikanische Regierung eine 
totale Einwandersperre gegen simtUche 
ausländische Zwerge verhängt. Beson­
ders seit der Wirtschaftskrise focht er fflr 
dieses Ziel wie ein Löwe. Er wies <larauf 
hin, daß von den 60 amerikanischen Zwer 
gen 40 arbeitslos wären und schilderte 
auch sonst die Nöte des Litiputaner-Da-
seirn hl grellen Farben. In einem Aufruf 
legte er dar, daß das Leben der »kleinen 
Leute« eines der kostspieligsten Über­
haupt sei. Liliputaner könnten keine Kon-
fektionsanzUge tragen, sie müßten sämt­
liche Kleidungsstücke beim Schneider an­
fertigen lassen. Niemand könnte im Ernst 
verlangen, daß Zwerge in KinderanzUgen 
auftreten. Schließlich kQndIgte er sogar 
an, daß er die Interessen der amerikani­
schen Liliputaner in einem persönlichen 
Qepräch mit dem Staatspräsidenten Roo-
sevelt vertreten wollte. Zu dieser Unter­
haltung ist es jedoch nicht mehr gekom­
men. James Doyle, der König der Kleinen 
Amerikas, ist im Alter von 70 Jahren in 
einem Bett, so klein wie eine Wiege, ge­
storben und 60 Zwerge 4us Amerika trau­
ern ihrem großen Herrscher nteh. 

LindHche TragMt. 

P a r i s ,  3 1 .  O k t o b e r .  I n  V i l i i e r s - C o t t e -
rets trug sich eine blutige Tragödie zu. 
Der Landwirt Poteaux, Vater von sechs 
Kindern, der mit seiner Oattln in Unfrie­
den lebte, kam betrunken nach Hause 
und begann seine Frau zu mißhandeln. 
Daraufhin elfte der Knecht, der mit der 
Bäuerin ein Liebesverhältnis unterhielt, 
in seine Kammer, holte ein Gewehr und 
schoß den Bauer nieder. Der JMörder 
wurde einige Stunden nach der Tat ver­
haftet 

Moskitenscbwarm bringt Mweomörder 
zur Strecke. 

N e w y o r k ,  3 1 .  O k t o b e r .  I n  d e r  N i h e  
von Dallas (Texas) wurde auf nicht all­
tägliche Weise ein Schwerverbrecher zur 
Strecke gebracht, der bereits mehrere 
Menschenleben auf dem Gewissen hatte. 
Der Verbrecher war von Kriminalbeam­
ten ausgeforscht worden, doch gelang es 
ihm, neuerlich zu fiachteif, nachdem er 
zwei Polizisten niedergeschossen und 
zwei andere schwer verletzt hatte. We­
nige Stunden später gelang es, den Auf­
enthaltsort des Banditen ausfindig zu 
machen und zu umzingeln. Der Verbre­
cher hatte sich in der Nähe eines Fluß­
ufers verbarrikadiert u. mußte regelrecht 
belagert werden, wobei einige hundert 
Schüsse aus Maschinenpistolen gewech­
selt wurden. Nachdem die »Belagerung« 
bereits einen Tag und eine Nacht gedau­
ert hatte, kapitulierte der Verbrecher. Als 
die Polizisten in die »Festung« eindran­
gen, bot sich ihnen ein seitsames Schau­
spiel. Der Verbrecher lag kampfunfähig 
am Boden, er war von einem Moskito-
schwarm so übel zugerichtet worden, 
daß er zu keiner Gegenwehr mehr fähig 
war. - Et wurde zunächst unter starker 
Bewachung in ein Krankenhaus eingelie­
fert; 

Sfihne ehies graiieofuiHen Mordvertir«-
clieiis. 

P a r i s ,  31. Oktober. In Donuai fand 
vor dem dortigen Schwurgericht, der Pro 
zeß gegen Marthe Leriche statt, eine 
kleine, dicke Person von jiö Jahren, die 
auch einen ziemlich stumpfsinnigen Ein­
druck niacht, lebte mit ihrem Manne, ei-
nem. schweren Paralytiker, der sein Brot 
als Landarbeiter verdiente, in einer bau­
fälligen ftütte. Leriche hatten seit Jahren 
das Liebesverhältnis Chopins zu seiner 
Frau ruiiig hingenommen, ohne sich wei­
ter darum zu kümmern. Am tl. Novem­
ber vorig. Jaiires hatte nun Frau Leriche 
Ihren Mann von der Arbelt abgeholt und 
ihn mit iiirem Liebhaber, der gerade wie- \ 
der einmal seinen Rausch ausschlief, al­
lein in der Hütte zurückgelassen, um Ein ' 
käuf zu besorgen. Als sie zurückkehrte,' 

fand sie Chopin erdrosselt auf einem 
Stuhle vor. Ihr Mann hatte ihn ermordet. 
Dai Ehepaar entfernte die Leiche aus der 
HQtte «nd warf sie In einen Straßengra­
ben. Dann setzten ilch die beiden seelen-
mlilg zum Abendessen. »Man konnte die 
Wurst doch nicht verderben lassen!« 
meinte die Angeklagte vor Gericht. Was 

in ihrer Abwesenheit zwischen den bei­
den Männern vor sich gegangen ist, wird 
man nie genau erfahren, da Leriche in­
zwischen in eine Irrenanstalt als gemein­
gefährlicher Irre eingeliefert wurde. Si­
cher ist, daß Ihn die Frau zu dem Morde 
angestiftet hatte. Marth« Leriche wurde 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 

^or dem 6(Difddtpru^ 

3)rutfdDlan&d und 3talfeiid 

DIE WIENER BELVEDERE-KONFERENZ WIRD ANGEBLICH HÖCHSTENS ZWEI 
TAGE DAUERN. — PRESSBURQ UND NEUTRA BLEIBEN DER SLOWAKEI? — 
DEUTSCHLAND NACH WIE VOR GEGEN EINE GEMEINSAME UNGARISCH­

POLNISCHE GRENZE. 

P r a g ,  2 .  N o v e m b e r .  H e u t e  b e g a n n  i m  
Wiener Beivedere die Schiedsgerichtskon 
ferenz, die Entscheidung im ungarisch­
tschechoslowakischen Streitfall bringen 
soll. Die Rolle der Richter Ubernahm 
Deutschland und Italien, repräsentiert 
durch die Außenminister v. Ribbentrop 
und Graf Ciano. Die Minister des Aeuße-
ren v. Kanya und Dr. Chvalkovsky wer­
den den Beratungen zugezogen, jedoch 
nur als Beteiligte, die sich im voraus ver­
pflichten mußten, das Urteil des von ih­
nen erbetenen Schiedsgerichtes bedin­
gungslos anzunehmen und nach dem 
Schiedsspruch alles durchzuführen, was 
ihnen auferlegt wird. Die Belvedere-Kon-
ferenz wird, wie verlautet, höchstens 
xwei Tage dauern. Man erwartet, daß 
die definitive Entscheidung Donnerstag 
abends oder spätestens Freitag fallen 
wird, um dann veröffentlicht zu werden. 

P a r i s ,  2 .  N o v e m b e r .  D i e  K o n t i n e n t a l ­
ausgabe der »Daily Mail« erfährt u. 
a., daß der deutsch-italienische Schieds­
spruch wie folgt lauten werde: Ungarn 
erhält 4240 Quadratkilometer mit insge­
samt einer Million Einwohnern. Dieses 
Gebiet umfaßt die Städte Uihorod (Ung-
var), Galant, Levice, LuCenec, Raznava, 
Kaschau, Munkacs und Berehovo. Der 
Slowakei würden demnach Preßburg und 
Neutra bleiben. 

P a r i s ,  2 .  N o v e m b e r .  D i e  r ö m i s c h e n  
Berichterstatter der Pariser Blätter sind 
sehr optimistisch hinsichtlich der Lösung 
des tschechoslowakisch-ungarischen Kon 
fliktes. Im römischen Bericht des »Jour« 
heißt es:» Die Situation Deutschlands und 
Italiens am Vorabend der WienerKonfe-
renz läßt sich wie folgt charakteriesieren: 
Deutschland und Italien sind vom ge­
meinsamen Willen erfüllt, die Solidarität 
der Achse Rom-Berlin aufrecht zu erhal­
ten. Italiens besonderer Wunsch liegt in 
der Erhaltung einer Basis in Mitteleuro­
pa. Die beiden Arbiter werden Uber alle 
Punkte zu entscheiden haben, die ihnen 
von Dr. Chvalkovsky und Kanya unter­
breitet werden. Der Inhalt der Entschei­
dung wird zeigen, welcher von den bei­
den Partnern, Rom oder Berlin, der These 
des anderen Partners die größeren Kon­
zessionen gewähren wird. Es Ist sehr 
wahrscheinlich, daß die beiden Richter 

Ribbentrop und Ciano sich auf die ethni­
schen Grenze der fraglichen Gebiete stut­
zen werden, doch werden sie nicht die 
gemeinsame ungarisch-polnische Grenze 
akzeptieren, die Berlin als ein Politikum 
ablehnt. Das Resultat der Wiener Konfe­
renz wird zeigen, wie der vielfach pro­
klamierte Wunsch nach einer deutsch-
italienischen Zusammenarbeit im Donau­
raum zur Durchführung gelangen kann. 

B e r l i n ,  2 .  N o v .  D i e  a m t l i c h e  » D e u t ­
sche Politisch-Diplomatische Korrespon­
denz« schreibt: Wenn Deutschland und 
Italien ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen 
haben, die verantwortliche Aufgabe des 
Schiedsspruches über die Grenzziehung) 
zwischen Ungarn und der Tschechoslo­
wakei zu übernehmen, so sind sie sich 
auch darüber klar, daß ihre Position nicht 
gerade dankbar ist angesichts der Ent­
schlossenheit der öffentlichen Meinung der 
einen und der anderen Seite. Anderseits 
haben die beiden Großmächte ein Interes­
se an einer stabilen und nützlichen Rege­
lung der Lage In Mitteleuropa. Der Schieds 
Spruch muß daher so gerecht ausfallen, 
daß er für alle maßgeblich sein wird. Ein 
gerechter Schiedsspruch ist die einzige 
Voraussetzung für die Harmonisierung der 
Beziehungen der Staaten des Donaubek-
kens. Bei der Aufgabe, die die beiden 
Großmächte übernommen haben, spielt die 
größte Rolle wohl der Umstand, daß durch 
den Vertrag von Trianon die Wilson-
Punkte verletzt worden waren. Es handelt 
sich jetzt darum, diesen Fehler zu kor­
rigieren und dem ungarischen Volke zu­
rückzugeben, was ihm vor zwanzig Jahren 
unter Verletzung des Nationalitätenstatuts 
genommen wurde. Deutschland hat bei der 
Regelung der Sudetenfrage bewiesen, daß 
es sich in seinen Forderungen an den 
Nationalitätengrundsatz und an alle Um­
stände hält, die in der Wilson-Note ent­
halten sind. Der Fundamentaigrundsatz, 
der in Versailles nicht zum Ausdruck ge­
kommen war, ist der Vorrang des Natio­
nalitätenprinzips. Deutschland gibt wie 

einst auch noch heute Beispiele der Ent­
sagung einer extensiven Interpretierung 
nationaler und sicherlich nicht zu begnü­
gender Ziele. Italien vertritt den gleichen 
Standpunkt und man kann erwarten, daß 
der Schiedsspruch von diesem Geist er­
füllt sein wird. 

Schuppen 
Haarausfall 

Sihnlfrin 

|il»llirlii-H«»HhiM. Zur wirksamen 

tiglidian Haarpflege; es macht 
das Heer schön, verhütet Haar« 
autfall und erhält die Kopf­
haut gesund und frei von 
Sdiuppen. Es ist das einzige 
Haarwasser, das die natürlidie 
Haarnahrung Neo-Silvikrin ent­
halt. 

MeO'SllvIkrlH. Diese konzentrierte 
natürliche Haarnahrung wird 
angewendet bei hartnäckigen 
Schuppen, in ernsten Fällen von 
Haarausfall, bei geschwäch­
ten Haarwurzeln, kahlen Stel­
len und drohender Kahlheit. 

Sllvlktln-Shimpoon. Das milde 
Haarwaschmittel, zur sdionen-
den Reinigung von Kopfhaut 
und Haar. Der reiche Schaum 
enthalt Neo • Silvikrin Haar-
nahfung und wirkt wie Balsam 
auf die Gewebe der Kopfhaut. 

ErhVItlioh in allen ainsohläglQ«n 6o«chtft«n 

dreimal Sturm auf 
Slanton 

SfidcMnas Hait|>t8tadt in hundert Jahren 
xam drtttm Mal erobert 

Der Einmarsch der Japaner in 
Kanton stellt in der vielfältigen 
und an Leiden reichen Geschich­
te der südchinesischen Haupt-

^ Stadt die dritte Erstürmung durch 
feindliche Truppen In.einem Jahr 
hundert dar. 

Sollte es in Kanton einen Chinesen ge­
ben, der kurz vor VoHendung seines hun­
dertsten Lebensjahres steht, so könnte 
dieser Mann von sich sagen, er habe die 
drei bittersten Phasen in der letzten hun­
dertjährigen Geschichte seiner Heimat­
stadt persönlich erlebt. Es geschah wäh­
rend des Opiumkrieges im vorigen Jahr­
hundert, und zwar im Jahre 1841, als in­
folge der englischen Blockade unter den 
Admiral Elliot und Bremer und des Ein­
marsches des englischen Expeditionskorps! 
die Hauptstadt Südchinas zum ersten Mal 
unter die Gewalt fremder Truppen geriet., 
Mit jenem Datum hub eine neue Epoche' 
in der mehr als zweitausend Jahre zurück-1 

Im vorigen Jahrhundert eröffnete d^ar 
Opiumkrieg die Epoche ernster und fol­
genreicher Kämpfe mit den Engländern. 
Als 1839 der chinesische Vizekönig Lin-
Tse-sü in Kanton die Auslieferung und 
Vernichtung von 20.000 Kisten Opium er­
zwang, wodurch dem Opiumschmuggel 
der Briten ein empfindlicher Schlag ver­
setzt wurde, erklärte England an das chi­
nesische Kaiserreich den Krieg. Die Be­
setzung Kantons durch die Engländer 
führte zu einem vorläufigen Frieden mit 
dem neuen Vizekönig Kischan, dem aller­
dings nach der Nichtanerkennung der Ab­
machung durch den Kaiser in Peking neue 
Schlachten um Südchinas Zentralhafen folg 
ten. Abermals siegten die Engländer im 
Süden wie im Norden des chinesischv?n 
Kaiserreiches. Diesmal kam Kanton nicht 
so billig davon. Es mußte an England eine 
Kriegsentschädigung zahlen und die Insel 
Hongkong, den beherrschenden Felsen 
vor seinem Hafen, abtreten. 14 Jahre spä­
ter nahmen England und Frankreich die 
Verhaftung von Seeräubern auf der briti­
schen Lorcha (Arrow) durch den Vizekö­
nig con Kanton zum Anlaß, die Abma­
chungen von 1842 zu ihren Gunsten zu 
verändern. Der sich daran anschließende 
vierjährige Lorchakrieg führte zur Erstür­
mung Kantons im Jahre 1857 durch engli­
sche und französische Truppen. Welche 
Folgen wird nun Japans Einmarsch 1038 
haben? 

reichenden Geschichte dieses südchinesi­
schen Hafens an: die Epoche der Ausein­
andersetzung mit fremden utid feindlichen 
Weltmächten, die vom Kampf mit den Eng 
ländern, Franzosen und den europäischen 
Mächten nun zü einer Auseinandersetzung 
mit dem rassisch verwandten Volk der Ja­
paner geführt hat. 

Kanton gehört erst seit 111 v. Chr. Ge­
burt zum chinesischen Reich. Vorher s.plel-
te es als Hauptstadt eines barbarischen 
Teilstaates Nan-jueh eine gewisse Rolle, 
Kaum war es dem chinesischen Reiche ein 
verleibt, so begann sein Aufschwung als 
wichtigster südchinesischer Hafenplatz, 
Schon im ersten nachchristlichen Jahrtau­
send erregte sein Reichtum die Begehr­
lichkeit und die MachtansprUche koloni­
satorischer Völker. Im 8. und 9. Jahrhun­
dert erschienen die Araber und erzwan­
gen die Errichtung einer arabisciien Nie­
derlassung. Im 16. Jahrhundert liefen die 
Portugiesen Kanton an. Aus der portugic-
sisch-südchinesischen Auseinandersetzung 
entwickelte sich schließlich die Gründung' 
der portugiesischen Kolonie Macao, die 
lieute nur ein Schattendasein einstnialiger| 
Größe führend, südlich von Hongkong die 
.\usfahrt über den Perl-Fluß ins südchine­
sische Meer beherrscht. ' 

ritt« JHui 

p. Dreiwöchiger Kochkurs für Feinko­
chen. Unter der Leitung einer anerkann­
ten internationalen Kraft wird in den 
nächsten Tagen in Ptuj ein Kochkurs ab­
gehalten. Beginn Dienstag, den 8. Novcm 
ber. Die Teilnehmerinnen erlernen nach 
neuester Methode 50 bis 60 feine franzö­
sische, russische und polnische Rezepte, 
nach denen billige und außerordentlich 
geschmackvolle Speisen zubereitet wer­
den. Ein ähnlicher Kurs wurde im vergan 
genen Monat in Maribor unter derselben 
Leitung mit bestem Erfolg und zur größ­
ten Zufriedenheit der Teilnehmerinnen 
abgehalten. Die Anmeldungen sind an 
das Reisebüro »Putnik« in Ptuj zu rich­
ten, wo auch alle erforderlichen Informa­
tionen erteilt werden. 

Bei träger Darmtätlgk'elt Ist das natür^ 
liehe »Fraiiz-Josef«-Bitterwasser ein an­
genehm wirkendes Hausmittel, die Be­
schwerden zu verringern, zumal oft schon 
Meine Mengen sicher nützen. Reg. S. br. 

1 j.4oö;35. 



^Mariborer Zeitene« Nummer M. 
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borer Rettungsabtalung ein, die d%n 
Schwerverletzten ins Krankenhaus über­
führte. Nach den beiden nächtlichen Ge­
sellen fahndet bereits die Gendarmerie. 

TRimoodO, o«n 2.9tobtin6(r 

O^teforObefud^ 6rr 6taöt-

frfr&56ff am Qlller^eflianilas 

ZUROCK RUND 
HERRLICHSTEM 

DIE STÄDTISCHEN AUTOBUSSE BEFÖRDERTEN HIN UND 
15.000 FAHRGÄSTE. — WÜRDIGE TOTENEHRUNGEN BEI 

WETTER. 

sagt, den Gräberbesuch, c)er heuer nach-Tausende von Menschen zogen gestern 
aus der Stadt und Umgebung bei herrlich­
stem Wetter auf die drei städtischen Fried 
höfe in Pobrezje, um den Toten ihre Eh­
rung zu erweisen. Das Gedränge begann 
schon in den Vormittagsstunden, als ein 
Chor des Ipavic-Sängerbundes ergreifen­
de Trauerchöre zum Vortrage brachte. 
Eindrucksvoll war femer die Soldaten-Eh-
rung durch die hiesige freiwillige Feuer­
wehr, die einen Kranz auf die Soldaten-
Krypta niederlegte, während eine Feuer­
wehrkapelle mehrere Trauerweisen zum 
Vortrag brachte. Vormittags ehrten die 
Maister-Legionäre auch den verstorbenen 
General Rudolf Maister, vor dessen Gruft 
der Obmann Prof. D o 1 a r eine tiefemp­
fundene Gedächtnisrede hielt. Gegen Mit­
tag wurde der Zustrom der Besucher im­
mer größer. Die städtischen Autobusse — 
clor Verkehr klappte in jeder Hinsicht — 
pendelten unablässig hin und her, um den 
Ansturm der Besucher zu bewältigen. Vor­
mittags verkehrten sieben, nachmittags 
dreizehn Wagen, die bis spätabends an­
nähernd 15.000 Personen beförderten. Als 
Pin vielfaches Erschwernis im Verkehr 
wurde die Tatsache empfunden, daß die 
Straße, die nach Pobrezje führt, mit kan­
tigem Scho.tter einige Tage zuvor beschot 
tert Worden war. Es litten nicht nur die 
Pneumatiks der Wagen, auch die Fußgän­
ger, mußten mit kleinen Gehwegstreffen 
vorlieb nehmen und sich unnötigerweise 
drängen. 

Nachmittags fanden auf den Friedhöfen 
die alfjährlich üblichen kirchlichen Toten­
feiern statt, die durch Gesangsvorträge 
vertieft wurden. Vor der Soldatenkrypta 
des Städtischen Friedhofes war ein halber 
Zug Infanterie als Ehrenwache aufgestellt 
worden. Die Militärkapelle spielte Trauer 
weisen, während diu Militärgeistlichkeit 
die üblichen Zeremonien vollzog. 

Der herrliche Tag begünstigte, wie ge­

gerade einen Rekord in der Anzahl auf­
wies. Polizei und Gendarmerie sorgten in 
aufopferungsvoller Welse für die klaglose 
Abwicklung des Massenverkehrs. Der Ab­
satz an Kerzen ließ, wie es aussah, nichts 
zu wünschen übrig, ebenso der Absatz an 
Kränzen, Blumen usw. Abends erstrahlten 
die Friedhöfe — ebenso auch der alte 
Stadtfriedhof in der Stroßmayer-Gasse — 
im Schein der vielen Tausende von Lich­
tem. Noch in den Abendstunden wandel­
ten hunderte von Menschen zwischen den 
Gräbern, unter denen es auch solche gab, 
welche keine Kränze u. auch keine Blumen 
aufzuweisen hatte. Viele verlassene Gräber 
wurden durch edle Hände mit einigen Blu­
men und einigen Kerzen bedacht. Die Tem 
peratur erfuhr mit dem Allerhciligentag 
allerdings bei klarem Wetter eine beträcht 
liehe Senkung, die sich insbesondere in 
der Nacht fühlbar auswirkte. 

auf den Kühler des Kraftwagens gegen die 
Windschutzscheibe geschleudert wurde, 
die sofort In Trümmer ging. Während Ste­
fanie Slogar erhebliche Innenverletzungen 
erlitt, kam Slogar trotz des heftigen An­
pralles mit verhältnismäßig geringfügigen 
Verletzungen davon. Die Rettungsabtei­
lung lrt>erführte das Ehepaar in das Kran­
kenhaus. Das Motorrad wurde fast völlig 
zertrümmert, während sich der Schaden 
am Auto auf 2000 Dinar beläuft. Die po-
Hzeiliche Untersuchung wird die Schuld­
frage klären. 

! — 

dugoffatoltntnm in 9ta(ur 
färben 

Morgen, Donnerstag, den 3. d. führt 
der Fremdenverkehrsverband (Putnik) im 
Saale der Volksuniversität Im Kasinoge­
bäude einen prachtvollen, in natürlichen 
Farben gehaltenen Film über die land­
schaftlichen Schönheiten Jugoslawiens 
vor. Der Film ist ein Werk des bekannten 
Fachmannes Dr. K o s t i c, der in Ameri­
ka ein großes Filmunternehmen besitzt. 
E s  f i n d e n  z w e i  V o r f ü h r u n g e n  
statt, und zwar um 18 Uhr für die Mittel­
schüler und um 20 Uhr für das übrige Pu­
blikum. Eintritt frei. 

3ufQmmrnflot stDlfcDtn 3Iuto 
unO Oltotorrafr 

An der Kreuzung der Frankopanova u. 
Stritarjeva ulica ereignete sich gestern ein 
folgenschwerer Straßenunfall. Im Augen­
blick als der 35jährige Privatbeamte Wil­
libald Slogar mit seinem Motorrad, auf 
dessen Soziussitz sich noch Slogars Gat­
tin Stefanie befand, von der Stritarjeva 
ulica kommend, die Frankopanova ulica 
zu überqueren im Begriffe war, kam der 
fSägewerksbesitzer Johann S a u t n e r 
aus Slov. Bistrica mit seinem Kraftwagen 
vorüber. Sautner riß wohl augenblicklich 
die Bremsen an und auch Slogar versuchte 
sein Motorrad mit allen Kräften zum Steh­
en EU bringen, doch war der Zusammen­
stoß nicht mehr zu verhindern. Das Mo­
torrad stieß mit solcher Wucht gegen den 
linken vorderen Kotflügel des Kraftwa­
gens, daß Slogars Gattin über ihn hinweg 

In Pesnica trug sich in der vergange­
nen Nacht ein aufregender Zwischenfall 
zu. In einem dortigen Gasthof kam es 
unter einigen Burschen, die bis spät in 
die Nacht hinein beisammenblieben, zu 
einem Streit, der jedoch bald wieder ge­
schlichtet werdien konnte. Als dann ge-
f^cn AV.tternacht der 33-iährige Rauch-
fangkehrergehilfe Matthias B e n k o ins 
Freie trat, um nach Hause zu gehen, nä­
herton sich ihm zwei Männer. Ehe er s'e 
erkennen konnte, krachten mehrere Schüs 
se,'die einer von den beiden Unbekann­
ten abgefeuert hatte. Benko brach, von 
zwei Kugeln getroffen, zusammen und 
wurde von *den sofort herbeigeeilten übri­
gen Burschen ins Gastlokal gebracht, wo 
man ihm die erste Hilfe leistete. Benko 
erlitt einen Durchschuß am linken Ober­
schenkel, während ihm das zweite Pro­
jektil in den linken Handballen drang, 
kurz darauf fand sich auch die Mari-

ftinOMmorb 

Vor dem Einzelrichter des hiesigen 
Kreisgerichtes hatte sich das 22jährige 
Dienstmädchen Katharina K o k o t aus 
Stanov$£ak wegen Klhdesmordes zu ver­
antworten. Im Sinne der Anklageschrift 
schenkte das Mädchen am 21. Mai d. ]. 
einem gesunden unehelichen Kinde, einem 
Knaben das Leben. Drei Tage nach der 
Geburt gab die Angeklagte dem Kinde 
Kuhmilch zu trinken, jedoch in zu großer 
Menge, sodaß es nicht alles schlucken 
konnte. Ueberdles drückte sie ihm ein 
Tuch solange an den Mund, daß es erstick 
te. Die Angeklagte gab die Tat zu, er­
klärte jedoch, sie hätte sich in größter 
Not befunden und keine Mittel besessen, 
das Kind zu erhalten. 

Die Angeklagte wurde zu vier Monaten 
Arrest, bedingt auf drei Jahre verurteilt. 

m. Todesfälle. Gestorben sind der 80-
jährige Privatier Jakob J u r S 1 C und der 
84jährige Lorenz B o n c e I j. R. I. p.l 

m. Seinen 50. Geburtstaf feierte dieser 
Tage der dem Stab des Marlborer Gen­
darmeriekommandos zugeteilte Wachtmei 
ster Karl F 1 a k u s. — Wir gratulieren! 

m Kurs für Sandwieh-Zubereitimg. 
Donnerstag, den 3. November um 20 Uhr 
wird in der Küche des Studentenheimes 
in der PreSernova ulica 6 ein Kurs für 
pikante Sandwich (belegte Brötchen) 
und für süsse Sandwich (Pariser Spezia­
lität) abgehalten. Die Leitung liegt in 
den Händen derselben Fachmännin, die 
gegenwärtig den Kochkurs im Hotel »Za-
morc« zur größten Zufriedenheit aller 
Teilnehmerinnen leitet. Die Teilnahme­
gebühr wird in der. Papierhandhing Zlata 
BriSnik vorgenommen 

m. Die $chaa8|}telervereifiigiing, Sektion 
Maribor, hielt unlängst ihre Jahreshaupt^ 
Versammlung ab, in der die neue Leitung 
gewählt wurde. Der Ausschuß hielt "^Wzt 
sehie erste Sitzung ab, in der er sich kon­
stituierte. Obmann ist Regisseur Paul 
Rasberge r, Schriftführer Edo V e r-
d 0 n i k. Kassierin Frau Mileva Z a k r a j 
§ e k, Ausschußmitglieder Edo G r o m, 
L u d w i g  C r n o b o r i  u n d  A l o i s  S t a n ­
de k e r. 

m. Fatiening Qebiudecteuer. -Das 
Steueramt teilt mit, daß im Laufe des Mo­
nats November die Einbekenntnis für die 
Gebäudesteuer für das Jahr 1939 einzu­
reichen ist. Die Fatierung ist für jede® 

HitHut'Chtokik 

^on^rrt <S^ongtorreined 

(Srafifa" ßß 
Lhiser einst auf beachtlicher Stufe ste­

hendes und einem wohlgepflegten Garten 
gleichendes Kulturleben,, das ja fast aus­
schließlich in künstlerischen Aeußerun-
gen seinen greifbaren Ausdruck findet, 
ist, soweit es in das Gebiet der Musik 
greift, zu einer Wüste geworden. Die Ver 
anstaltungen der Konzertsaison 1937— 
1938 glichen mehr oder minder üppigen 
Oasen, die aber die Wüste nicht zum 
Garten und ihre trostlose Leere nicht er­
träglicher machen konnten. 

Zu einer Zeit, wo wir vor Jahren schon 
mitten in der Konzertsaison waren, kön­
nen wir heuer erst ihren schüchternen 
Beginn buchen. 

Der Gesangverein »Grafik at, der 
die Diener der »schwarzen Kunstii in sei­
ne Reihen stellte, unternahm den Ver­
such, als Erster das Eis zu brechen und 
das infolge seltenen Gebrauches schon 
etwas ächzende Tor unserer Konzcrtsai-
son zu öffnen. Wir müssen ihm für diese 
mutige Tat dankbar sein, vielleicht wird 
sie ticch unseren anderen Kuiturorganisa 
tionrn, die sich bisher um die Pfljpe der 
Vokalmusik mit unverkenbircm Eifer be­
mühten, den Dornröschenschlaf aus dtn 
Auger reiben und sie zur Naciiahmung an 
eifern. 

Das Konzert der »Grafika'- whx eine 
(ijdtnkfcicr in zweifacher i^eziehung. Es 
sollte an die vor 70 Jahrein stattgefun-

dcne Gründung der ältesten Organisation 
auf aem Gebiete der ArDelt erinnern, zu 
der sich die Grafiker und Schriftsetzer zu 
sammenschlossen, dann aber auch an den 
10jährigen Bestand unseres Gei>angvit-
eines »Grafika«, der dieser Oigar.isation 
seit seiner Gründung angehört und gleich 
snm aus ihr herausgewachsen «st. 

Wir hatten schon wiederholt Gelegen­
heit diesen zahlenmäßig zwar bescheide­
nen, durch seine Leis'an;7en aber hervor-
raj^eiiden Gesangverein zu hören. Die Mu 
siiinlität seiner Sänger und die Türhtig-
k'it seiner Chorieiter machten ihn zeit­
weise, wenn die AusgCL^'.v'henheit der ein 
zelnen Stimmen, deren größere oder min-
d'^re Güte vom jeweiligen lUand sc.incr 
Mi^i»!ieder abhängt, ein: \veic.^«jhende 
5chattierung der Tonmischung zuließ, 
zum besten Männerchor unserer Stadt. 
Den Grafikern war nicht bald etwas zu 
schwer. Wir hörten von ihnen Komposi­
tionen, die von jedem einzelnen Sänger 
ein Maß von Musikalität und ein Einfüh­
lungsvermögen forderten, die man in an­
deren Vereinen nur bei den besten Sän­
gern als gegeben betrachtet. 

Es soll kein Tadel, sondern ein Ansporn 
sein, besessene Positionen wieder einzu­
nehmen, wenn wir feststellen, daß sich 
die »Grafika« schon in einer besseren Ver 
fassung befunden hat als heute. Nichts--
destoweniger waren ihre Leistungen, wenn 

wir von der Qualität einzelner Stimmen 
absehen, achtunggebietend. Was aus den 
vorhandenen Stimmitteln herauszubringen 
war, hat Chormeister Vinko 2 i v k o her­
ausgeholt. Kompositionen, die mehr in­
nere Einfühlung und technisches Können 
als Stimmumfang und dynamische Stimm­
schattierung fordern, wie die von A. Sonc 
(»Am Herzchen krank«), L. Horvat und 
K. Odak, wurden ganz ausgezeichnet wie­
dergegeben. Ein Baritonsolo gab Gelegen­
heit zu zeigen, daß der Verein (Iber einen 
Sänger verfügt, dessen Stimme im Format 
der eines Opernsängers gleichkommt, in 
ihrem Wohllaut aber einen kostbaren 
Schatz hütet, der eigentlich nicht hinter 
einer lärmenden Setzmaschine oder Ro­
tationspresse verbleichen dürfte, weil er 
entsprechend gefaßt. Tausende und Aber­
tausende in helles Entzücken versetzen 
könnte. 

In treuer Kameradschaft half der Ge­
sangverein »G r a f i k a« aus L j u b 1 j a -
n a seinem hiesigen Bruderverein die Fei­
er seines 10jährigen Wiegenfestes würdig 
und eindrucksvoll zu begehen. Sein Chor­
meister Danilo C e r e r stellte eine Sän­
gerschar auf das Podium, die auch den 
schwersten Aufgaben gewachsen Ist. Ein 
frischer, angenehm gefärbter Tenor sah' 
sich einem profunden Baß gegenüber, des-| 
sen edler Stimmtimber, vermischt mit. 
dem heldischen Akzent der Mittelstimmen j 
Tonmischungen von unvergleicher Schön­
heit hervorbrachte. Es würde unsere Auf­
gabe überschreiten, die einzelnen Kom­
positionen zu würdigen, die dieser ausge­
zeichnete Chor zum Vortrag brachte. Wir 
müssen uns begnügen festzustellen, daß 
es durchwegs schwierige, an Chornieister 
und Chor ungewöhnliche Anforderungen 
stellende Werke heimischer Meister wa­
ren. Neu war uns Dr. A. D o 1 i n a r s »Am 

Palmsonntag«, das mit Orchester aufge-' 
führt wurde. Schon die kurze, aber cha­
rakteristische Orchestereinleitung kündig­
te ein Werk besonderer Prägung an, 
dessen Gestalter es verdient, vor die 
Reihe unserer zeitgenössischen Komponi­
sten gestellt zu werden. Melodische Schön 
heiten, aus denen die vom Jungen Früh­
ling wachgeküßte Natur, eindringlich wie 
die schaumgeborene Venus, den Sinnen, 
fühlbar wird, mischen sich mit einer Har­
monik, deren blühende Phantasie Abwand 
lungen von selten eriebter Ausdruckskraft 
zuließ. 

Dem Salonorchester der »Grafika« 
Ljubijana war ein allzu reichlicher Teil 
der Vortragsordnung vorbehalten. Sein 
Dirigent Vinko 2 u z m u n t hat mit 
großer Sorgfalt, die sich auf gediegene 
Musikalität zu stützen vermochte, die zur 
Aufführung gebrachten Kompositionen aus 
gearbeitet. Das präzise Spiel des Orche­
sters, dessen Disziplin angenehm auffiel, 
ermöglichte auch die Wiedergabe schwe­
rer Kompositionen, die wie Beethovens 
»Egmont« Ouvertüre, ein größeres Orche­
ster, jedenfalls aber eines ohne Klavier, 
fordern. Ein Meisterstück guten Zusam­
menspiels war Smetanas »Konzertwal­
zer«. In Bachs »Frühlingserwachen« hat­
ten die Cellisten Gelegenheit, der.dufti­
gen, zart gefärbten, Melodie eine Beseelt­
heit zu geben, die jedem Zuhörer fühlbar 
werden mußte. 

Die Aufführung als ganze genommen 
eriaubt die erfreuliche Feststellung, daß 
die Gesangvereine der »Grafika« auf ih­
ren Posten stehen, den sie in der kulturel­
len Entwicklung unserer Zeit zugewiesen 
erhielten. Aber nicht nur das! Ihre kultu­
relle Arbeit isl sogar vorbildlich und bei» 
spielgebend für andere Organisationen ge­
worden. Dr. E. B. 
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Steuerobjekt einzeln •orzalegen. Einxube-
kennen sind auch jene Qebflnde, die Steu­
ererleichterungen genießen. Im übrigen 
sind die geltenden Bestimmtingen genau 
einzuhalten. Zuwiderhandelnde werden 
sich im Sinne der einschlägigen Bestim­
mungen zu verantworten haben. 

m. In der Vollaaiilmiitlt spricht 
Freitag, den 4. d. abends hn Rahmen 
des politischen Vortragszyklus «nlSBUch 
des 20jährigen Bestandesjubltlums Jugo 
stawiens der bekannte Kunsthistoriker 
U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r  D r .  F r a n z  S t e l e  
aus Ljubljana Ober »Die Kunst in Slowe­
nien in letzten 20 JahreiK. Seine interes­
santen Ausführungen werden schöne 
Lichtbilder begleiten. — Montag, den 
7. d. erscheint in Fortsetzung des politi­
schen Vortragssyklus der Universitflts-
Professor Dr. Karl 0 z v a 1 d aus Ljublja­
na am Vortragstisch und wird sich mit 
dem Thema »Zwanzig Jahre ereieherische 
Tätigkeit in Jugoslawien« befassen. 

m. Die Maisler-Legioiiifc veranstalten 
kommenden Samstag, den 5. Novem­
ber im Nar. dom ihren bereits zur Tradi­
tion gewordenen Oesellschaftsabend, des­
sen Reinertrag für die Unterstützung not­
leidender Mitglieder bestimmt ist. Die Be­
völkerung wird ersucht, diese Veranstal­
tung in mdgiichst großer Zahl zu besu­
chen. 

m. Die VoUaunivcnHit in Stodcnci 
..lacht die Oeffentlichkeit darauf aufmerk­
sam, daß Donnerstag, den 3. d. um 10 
Uhr im Saale der dortigen Knal)envolks-
schule die diesjährige Vortragssaison er­
ö f f n e t  w i r d . - E s  s p r i c h t  P r o f e s s o r  R u d o l f  
über Ivan C a n k a r anläßlich des 20. 
Todestages des Dichters und Schriftstel­
lers. Herr J. M 1 a k a r rezitiert Bruch­
stücke aus den Werken Cankars, wäh­
rend die »E n a k 0 s t« einige Chöre zum 
Vortrag bringt. Eintritt frei. 

in. Ehie Metallgewcrtieschiile wurde mit 
1. d. von der Krainischen Industriegesell­
schaft in J e s e n i c e ins Leben gerufen. 
Die Institution trägt den Charakter einer 
Fortbildungsschule für Lehrilnge des Me-
tallgeweTfoes. 

ni. Aus uoMrem Modegeweil*. Die 
Modistinnen Dragica Fürst und Angela 
Pavokoviö haben soeben im Scher-
baum-Pavillon an der Ecke der KopaliSka 
ulica und der Aleksandrova cesta unter 
der Firmenbezeictmung »Flora« einen Hut 
salon eröffnet. 

m ExperimMtakibeiicl Svengaii in Stu-
denci. Am Samstag abends gab der be­
kannte Psychographologe und Hellseher 
Svengali zugunsten der dürftigen 
Schulkinder von Studenci im Rahmen des 
dortigen Rotkreirzes im Saale des Gast­
hofes Germek einen Experimentalabend, 
der vollständig ausverkauft war. Unter 
dem zahlreichen Publikum sah man auch 
viele Freunde der Experimentalkunst 
Svengalis aus Maribor, ferner Bürger-
nteister Kaloh aus Studenci u. a. m. Sven­
gali hielt zunächst einen kurzen EinfÜh-
rungsvortrag und ging sodann zu den 
Experimenten über, die besonders auf 
dem Gebiete des Hellsehens bei allen Zu­
hörern stürmische Begeisterung und Bei­
fall fanden. Als ihm eine verschlpssene 
Schachtel mit der Frage nach deren In­
halt Überreicht wurde — der Antragstel­
ler wußte selbst nicht, was sie enthielt, 
— wurde Svengali gleichzeitig aufmerk­
sam gemacht, da er wirklich ein Mei­
ster im Hellsehen sei, wenn er den Inhalt 
errate. Inzwischen wurden noch andere 
Experimente durchgeführt. Fast hätte 
man an jene Schachtel vergessen, wenn 
der Antragsteller zum Schluß nicht noch 
einmal auf sie hingewiesen hätte. Sven-
fiali konzentrierte sich und erklärte, die 
Schachtel enthalte drei Gegenstände und 
einen Zettel, auf dem geschrieben stünde, 
man habe ihm eine harte Nuß zu knak-
kcn gegeben. Svengali bezeichnete so­
dann den Inhalt: ein Kinderspielzeug, ein 
Gebrauchsgegenstand und eine kleinere 
Kartonschachtel. Beim Eröffnen der 
Schachtel fand man zum Erstaunen Aller 
faktisch ein Spielzeug, jene Schachtel, 
einen Flillbleistift und den Zettel mit den 
vorausgesagten Worten vor. Der Abend 
somit ein voller Erfolg, der Svengalis 
Qualitäten neuerdings unter Beweis 
stellte. Dnß der Abend im Dienste der 
Fürsorge für die dürftigen Schulkinder 
von Studenci stand, war für die vielen 
Zuhörer ein doppelt erfreuliches Erleb­
nis. Wie wir erfahren, gibt Svengali am 

Rauhes Wetter -> 
Gefahr für den Teint! 
Jetzt darf der 

richtige Sthutz 
nicht fehlen! 

und dann«. Franz Eher Nachf. Verlag, 
Berlin. 
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REPERTOIRE. 
Mittwoch, den 2. November: OescMot-

E L I D A  CREME 

Dofierstag, den 3. November um 20 Uhr: 
»Boccaccio«. Ab. A. 

Freitag, den 4. November: Geschlossen. 
Samstag, den 5. November um 20 Uhr: 

»Der Verewigte«. Ab. B. 

Sonntag um halb 11 Uhr im Burg-Kino 
eine  M a t i n e e  u n d  i s t  f ü r  I n t e r e s s e n t e n  f ü r  
psychographologische Hellsehanalysen im 
Hotel Zamorc nach wie vor zu sprechen. 

m. Die Schauapieiaovltit »Der Betrag«, 
Standekers Bauemdrama in drei Akten, 
wird in der Regle von Peter Malec nach 
Szenenplänen von Ing. Franz für die in der 
kommenden Woche stattfindende Urauf­
führung fleißig eingeübt. 

m. Minimaltarif für das Schneiderge­
werbe. Die Mariborer Schneidervereini­
gung hat einen Minimaltarif herausgege­
ben, um auf diese Weise jeder unlauteren 
Konkurrenz Einhalt zu tun. Das neue Ta­
rifverzeichnis liegt in der Kanzlei der Ver 
einigung am Slomikov trg 14 auf und 
möge dort von den Mitgliedern behoben 
werden. 

* Moderne Kiicfieiitiliren von Dinar 
85.— aufwärts, auch auf Teilzahlung oh­
ne Preiszuschlag bei M. Ilgerjev sin, Ju­
welier, Qosposka 15. • 6573 

m. Jagemfliche Kastanieiidielie. Zwei 
jüngere Burschen erbrachen in der ver­
gangenen Nacht die Baracke des Kasta­
nienrösters Emer§i( am Slom&kov trg 
und ließen einen Sack mit 80 Kilogramm 
Kastanien mit sich gehen. Die beiden Tä­
ter konnten dabei ertappt werden, als sie 
im Begriffe waren, die Kastanien an den 
Mann zu bringen. 

m. Mit dem Mceser aof einen Raidfalirer 
Als sich gestern abends der 19jährige In 
der Ziegelei in Ra£e beschäftigte Hilfsar­
beiter Franz Mom nach Orehova vas auf 
seinem Fahrrad nach Hause begab, nä­

herte sich ihm auf offener Straße ein noch 
unbekannter Mann, der ihm kurzerhand 
das Messer in die Schulter stieß. Mom 
raste zwar davon, brach aber bald dar­
auf zusammen und wurde von Passanten 
ins Krankenhaus geschafft. 

m. Verhängnisvoller Sturz. In Kresnice 
bei St. Ilj fiel der 32jährige Knecht Au­
gust R 0 j vom Heuboden, brach sich hie-
bei das linke Bein und durchbiß sich 
gleichzeitig die Zunge. Er wurde ins Kran 
kenhaus überführt. 

* Kranke gibt es überall. Deshalb ist es 
unbedingt notwendig, auf eine geregelte 
Verdauung zu achten. Aerzte empfehlen 
Darmol für Erwachsene und Kinder. Auch 
bei längerem Gebrauch tritt keine Gewöh 
nung ein. Verwenden Sie das gute Ab­
führmittel Darmol. — In allen Apotheken 
erhältlkih. Reg. 25.801 - 37. 

m. Leinik, Cankarjeva ul. 26, ersucht 
den Du-Freund, wenigstens jetzt ausführ­
licher zu törichten und den Namen anzu­
führen. Zeugenschaft nicht notwendig. 

b. Die neue Linie. Novembernummer 
Verlag Otto Beyer, Leipzig, Berlin. — Die 
neue Nummer dieser weitverbreiteten, ge­
schmackvoll ausgestatteten Monatsschrift 
für Familie u. besond. für die Frau bringt 
wieder eine Auslese prachtvoller Aufnah­
men aus Natur u. Heim, Anleitungen, in­
teressante Beiträge, Modeberichte usw 
Einzelnummer 1 Mark. 

b. »iMe Bfenneeeek bringt in ihrer neue 
sten Nummer wieder eine Fülle von ge­
salzenen Witzen, Satyren usw. Gelungen 
ist eine ulkige Abhandlung Uber »Erst 

^oll^uniderfititt 

Freitag, 3. November um 20 Uhr: Uni-
versitätsprofessor Dr. Stele spricht 
über »Die Kunst in Slowenien in den letz­
ten 20 Jahren«. Lichtbilder. 

Montag, 7. November: Universitätspro­
fessor Dr. Gz va 1 d spricht über das 
Thema »Zwanzig Jahre erzieherische Tä­
tigkeit in Jugoslawien«. 
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gestalten Ihr Heim behag-
licli. — Reiche Auswahl 
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STUDCBAKER Limousine. 
JUNIOR Kabriolett-Limou^iie. 
JUNIOR Limousine. 
JUNIOR Sportkabriolett. 
FIAT offener Viersitzer. 
OPEL offener Viersitzer. 
6KODA Lastauto iVi t 
HARLEY Solorad 1200 com. 
HOREX Solorad 360 com. 
DKW Solorad 350 com. 
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Zagreb, Esplanade. TeL 92*38 

tibcIk he 
in Groß-Wies (14. Besirk) 
mit 4000 Quadratmeter Gar­
ten, drei Wohnunsen, Gas, 
Wasser, elektr. Beleuchtung 
und Garage gegen gleichwer­
tigen Besitz in Kroatien oder 
Slowenien. — Offerten unter 
»Rentabiles Tauschgeschäft« 
an PuUicitas. Zagreb, Itica 9. 
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F SCHNEIDER 

MrHiMlralMii von Diu ito--
ONoMMim von Diu SfO*-

Alie TapeziereniaiarbeilMigen solid und billigst bei 
A. Cerln tun.. Koroika 8. Tai 29.47 

AN ALLE INDUSTRIEUENI 
ktH aiAatüngtam Erfölg Amnimmi die 

O 5 e R P R 0 P U N < S  U N D  R E R A T U N Q  I N  A U E N  
V e R S I C H E R U N Q S A N Q C L E Q C N H E I T e N  

.Jrimuifiiai iaina'',Zagnl, PaumKm «123 
A>llii*M lpiilgl—<<tnhM—I» . teiweeswaee 

iJMMwlnMIitJiilnMliir 

Hotelveraassemng In Beograd 
In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes, aller Ministerien und des Senats, mit 52 

Zimmern, vollkommen neu, mit neuer Einrichtung und ganzem Inventar, gut einge­
führt bei Reisenden aus Slowenien. Günstige Bedingungen. Antragen unt. »Hotel« 
an die »Sedma Slla«, Beograd, Poenkareova 21. 11041 

UnkMi-Tonkino. Premiere des letzten in 
Wien gedrehten Jan Kiepura-Filmes »Zau­
ber der Boheme« mit Jan Kiepura, Mar­
tha Eggerth, Paul Kemp, Theo Lingen, 
R. Romanowsky, Lizzi Holzschuh, Oskar 
Sima und Fritz Imhoff. Geza von ^Ivary, 
der Meister des Musikfilmes, hat mit die­
sem FHm ein bezauberndes Werk ge­
schaffen, in dem sich Humor, Liebesglüek 
und schmerzvolle Entsagung zu bezwin­
gender Wirkung vereinen. Prominenteste 
Könige des Humors, ein berühmtes Sän­
gerpaar, ehi Meister der Regie, herrliche 
Klänge der unsterblichen Puccini-Musik, 
sind vereint in diesem hinreißend sdiö-
nem Filmwerk. 

Burg-Tonidno. Der sensations reiche 
Abenteuererfilm »Niöevo«, der neuste 
Großfilm der französischen Produktion. 
In den Hauptrollen Harry Baur und Ivan 
Moiuhin, femer wirkt die Kriegsflotte ei­
ner europäischen Großmacht mit, — Als 
nächstes Programm wird der hochdrama­
tische Schaufilm »Die ganz großen Tor­
heiten« mit Rudolf Forster, Paula Wesse-
ly, Gustav Waldau und GretI Theimer 
vorgeführt. — Samstag um 14 und Sonn­
tag um halb II Uhr der Detektivfifm 
»Charlie Chan auf der Olympiade«. Sonn 
tag um halb 11 Uhr neue Experimente 
SvengaKs auf dem Gebiete des Hellse­
hens und der Suggestie, Wunder der vier­
ten Dimension. 

3IpolWhtiBaflHWnift 
Bis Freitag, den 4. November verseiiM 

die Stadtapotheke (Mag. Pharm, 
Minafik) am Hauptplatz 12, Tel. 25-85, 
s o w i e  d i e  S t .  R o c h e s - A p o t h e k e  
(Mag. Pharm Rems) an der Ecke Aleksan 
drova-Meljska cesta, Tel. 25-32, den 
Nachtdien^. 

DONNERSTAO, 3. NOVEMBER. 
Ljubljana: 12 Schallpl. 12.45 Nachr. 

13 Konzert. 18 Konzert. 19 Nachrichten. 
19.30 Nat, Stunde. 20 Gesangskonzert» 
20.45 Konzert — Beograd: 18 Volks­
lieder. 19.30 Nat. Stunde. 2030 Sinfonie-
konrert. 21JO Arien. — Wien: 7.10 Kon­
zert. 11 Für Stadt und Land, 12 Konzert. 
13.15 Konzert. 14,15 Schallpl. 16 Kon­
zert. 20.10 Humor, 2230 Kammermusik, 
— BeiHn: 16 Konzert. 18.30 Kammer­
musik. 20,40 Musik am Abend. 22.30 
Konzert. — Breslau: 16 Konzert. 19 Flot 
te Weisen. 21.05 Sinfoniekonzert. ^ 
Leipzig: 16 Konzert. 18.20 Kammermu­
sik. 20.10 Gesangskonzert. 22.20 Volks­
und Unterhaltungsmusik. — München: 
16 Konzert. 18.20 Liederstunde, 19,15 
Klingender Reigen, 20,10 »Die Vielge­
liebte«, Operette, — Budapest: 12.05 
Konzert. 13.30 Zigeunermusik. 17J0 Brat 
sehe und Klavier. 1830 Gesangskonzert, 
19.25 Konzert. 21.05 Zigeunermusik. — 
Mailand: 17.15 Konzert. 1930 Bunte Mu­
sik. 21.40 Konzert. — Sofia; 18.20 Leich 
te Musik, 1930 Gesangskonzert. 22J55 
Konzert. ~ Warschau: 1530 Konzert. 
1635 Klaviermusik. 19 Tanzmusik. 22 
Alk Musik. 

\ 
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S>(U neue danftctoaMommm 
mit »rulWlonO 

Deutschland sind seitens Jagotlawient 
keine besonderen ZoUvergüoitlgtiiigcii bei 
der Ausfuhr nach Jugotlawleii riimiiii 

den worden. 
B e o g r a d ,  1 .  N o v e m b e r .  I m  Z u s a m -

iTienhang mit der Unterzeichnung des neu 
cn jugoslawisch - deutschen Handelsab­
kommens sind Gerüchte laut geworden, 
wonach Deutschland von Jugoslawien be-
sondere Zollvergünstigungen zugestanden 
erhalten habe. 

Im Zusammenhange damit erfährt der 
^»Jugoslawische Kurier«, und zwar aus 
gut unterrichteter Quelle, daß dem Deut­
schen Reiche seitens Jugoslawiens Iceine 
besonderen Zollvergünstigungen zuge­
standen worden sind, sondern daß 
Deutschland dieselben Vergünstigungen 
bei seiner Ausfuhr nach Jugoslawien be­
sitzt wie alle anderen ausländischen Staa­
ten. 

Die Vergünstigungen, die früher Oester 
reich zugeständen worden sind, sind auf 
Deutschland übertragen worden. Wie Je­
doch der »jugoslawische Kurier« erfährt, 
sind diefse Vergünstigungen bei der Ue-
bertragung auf Deutschtand einer grund­
legenden Revision unterzogen' worden. 

3ui}oflatDif«-KMDCli(riWe 
äiriuöiî csobluiio 

B e o g r a d , ! .  N o v e m b e r .  A u f  d e r  
letzten Tagung des jugoslawisch-ischwei-
zerischen Wirtschäftsausschiisses ist 
auch die Frage der Frachtbezahlung im 
Warenhandel zwischen Jugoslawien und 
der Schweiz geregelt worden. 

Im Zusammenhang damit hat die ju­
goslawische Nationalbank fol­
gende Mitteilung veröffentlichen lassen: 

»fm Zusammenhange mit dem Rund* 
schreiben Dev. Nr. 45 vom 30. Juni 1038, 
das sich auf den Zahlungsverkehr mit 
der Schweiz bezieht, benachrichtigt di^ 
jugoslawische Nationalbank alle ermäch­
tigten Geldinstitute, daß durch ein nach­
trägliches Abkommen festgesetzt worden 
ist, daß die Frachtbezahlung beim Wa­
rentransport zwischen Jugoslawien und 
der Schweiz auf die Weise zu erfolgen 
hat, daß die jugoslawischen Exporteure 
die Frachtspesen bis zur Schweizer Qren 
ze und die Schweizer Exporteure die 
Frachtspesen bis zur jugoelawlschen 
Grenze zu bezahlen haben. 

Demzufolge haben die jugoslawischen 
ermächtigten Geldinstitute die Aufmerk­
samkeit der jugoslawischen Exporteure 
darauf zu lenken, daß sie bei der Ein­
fuhr von Waren ans der Schweiz die 
Frachtspesen bis zur jugoslawischen 
Grenze nicht bezahlen dürfen, und daß 
sie bei der Ausfuhr nach der Schweiz 
auch den Transport auf Schweizer Ter­
ritorium nicht zu tragen haben.« 

Sodienberidit ber 
^eoötoljcr S5drfe 

E ' f f e k t e n :  Im Laufe der vergange­
nen Woche verbesserten sich die Kurse 
der Staatspapiere. Dies kam in erster Li­
nie daher, weil die staatliche Hypothe-
kenbank größere Mengen von Staatsob-
Jigationen zurückkaufte. Hiedurch wur­
de zahlreichen Verkäufern an der Börse 
Vertrauen eingeflößt und sie verwandel­
ten sich ebenfalls in Käufer. So wurde 
eine bessere Tendenz geschaffen, die 
sich im Laufe der ganzen Woche gut 
hielt. . 

Da Ware nicht genügend vorhanden 
war, behielten die Papiere bis zum letz­
ten Wochentage ihre feste Tendenz bei. 

Der Umsatz war in dieser Woche sehr 
•stark, insbesondere ifi Kriegsschadenrente 
6%igen Beglukobligationen und 69ßigen 
dalm, Agrarobligationen. In anderen Pa­
pieren war nur ein Schwacher Umsatz zu 
verzeichnen. Dollarpapiere wurden über­
haupt nicht gehandelt. 

Die Aktien der Nationalbank 
wurden nur in kleiner Menge gehandelt. 
Die Aktien der Agrarbank wurden mehr 

verlangt. Sie verbesserten auch ihren 
Kurs. 

Alle Staatspapiere verbesserten im Ver 
gleich zur Vorwoche ihren Kurs. Eine 
Ausnahme machte nur die 79Sige Investi­
tionsanleihe und die 7% ige Seligmanan­
leihe. 

Vergleicht man die Kurse der Staats­
papiere, die an der Börse Ende der Vor­
woche notiert wurden, mit denjenigen, 
die Ende dieser Woche notiert worden 
sind, so ergibt sich folgendes Bild: 

Kurse2I.X. 28. X. 
Kriegsschadenrente 400,75 473,50 
1% Investitionsanleihe ' 00.— 90.— 
4% Agrarobligationen 00.— 00.— 
6% Beglukobligationen 08,75 90,75 
6% dalm. Agrarobllgat. 80.— 90.25 
1% Blairanleihe 00.75 02.— 
1% Seligmananleihe 101.— 101.— 
89S Blairanleihe 97.50 98.— 
7% Stabilisationsanleihe 06.50 97.50 

Der Gesamtumsatz in Effekten betrug 
in der Woche 7,643J12 Dinar und war 
um 147.240 D^nar höher als in der Vor­
woche. 

A k t i e n :  Z u  B e g i n n  d e r  W o c h e  w u r ­
d e n  d i e  A k t i e n  d e r  N a t i o n a l b a n k  
zu 7380 Dinar getätigt. Später verzeich­
nete das Angebot 7400. Der Kurs der Ak­
tien der Ag r a r b t n k ist ein wenig ge­
stiegen: von 222 auf 225. Sonst wurde 
fast kein Interesse fik Aktien verzeich­
net. 

D e v i s e n :  D a s  P f u n d  S t e r l i n g  
blieb  s t a b i l  b e i  2 3 8  D i n a r .  D i e  C l e a -
ringmark verbesserte ihren Kurs um 
33 Punkte und notierte Ende der Woche 
14333. Die g r 1 e c h i s c he n- Bons ver­
loren 2 Punkte. Der letzte Kurs war 33,50 
Dinar. 

Der Gesamtumsatz in Devisen betrug 
in der Woche 29,091.410 Dinar und war 
um 3,703.073 Dinar höher als in der Vor­
woche. 

X Der mit Cmm Sude-
tenlaud. Nach den neuiSten Bestimmun­
gen der Nationalbank werden im Sinne 
des Uebereinkommens mit ^Deutschland 
die vor dem 10. Oktober d. J. aus dem 
Sudetenland belogenen Waren im Clea­
ring mit der Tschechoslowakei beglichen. 
Handelt es sich jedoch um Waren, deren 
Lieferung nach dem 10. Oktober abge­
schlossen worden ist, so finden die Be­
stimmungen des Zahlunpverkehrs mit 
Deutschland Anwendung. Das ausgestellte 
Ursprungszertifikat gilt als Beweis dafür, 
daß die Ware aus dem Sudetenland be­
zogen worden Ist. Die Fakturen sind in 
^rkwährung auszustellen. 

X Der sltadiie ltiWsnisfh«jugoslawl-
sciM Wirtschaftsausschuß tritt Donners­
tag, den 3. November in Rom zu einer 
Konferenz zusammen, um verschiedene 
strittige Fragen' zu bereinigen. Da seit 
Neujahr der jugoslawische Clearingsaldo 
von fast 200 auf 78 Millionen Dinar ab­
gebaut werden konnte, wurde die Frage 
der Ausfuhrsteigerung nach Italien wieder 
aktuell und es wird getrachtet werden, 
vor allem eine Erhöhung der Holzkontin­
gente zu erwirken. Gleichzeitig wird Ju­
goslawien größere Mengen Textilroh-
stoffe, besonders Zellwolle, aus Italien 
zur Einfuhr zulassen. 

X Wieder normale Lage am jufoste-
wischen Geldmarkt Der Verwaltungsaus­
schuß der Nationalbank hielt eine Sitzung 
ab, in der er u.. a. feststellte, daß die 
durch internationale Spannung im Sep­
tember entstandene Verwirrung am Geld­
markt und die sich daraus ergebenden 
Folgen nunmehr gänzlich beseitigt sind, 
sodaß am jugoslawischen Geldmarkt wie 
der in jeder Hinsicht eine normale Lage 
wie vor der tschechoslowakischen Krise 
herrscht. 

juux CiHg 
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H r a s t n i k ,  1 .  N o v .  
Heute früh, am Tage »Allerheiligen«, 

der uns gemahnt: »Seele, vergiß sie nicht, 
Seele, vergiß nicht die Toten!« versam­
melten sich Scharen von Trauemden, um 
den Unternehmer Janko Haniek aus 
Draga vom »Narodni dorn« in Hrastnik 
aus auf dem letzten Oange zu begleiten. 
Von Oberallher, aus dem Graben und von 
den Bergeshöhen, waren sie erschienen, 
glelchglltig, ob Akademiker oder Arbeiter, 
ob Bürger oder Bauer, um von »unserem 
Haniek« Abschied zu nehmen. Es mag 
für die Gattin des lieben Verblichenen ein 
freundlicher Trost sein, aus dies^ großen 
Anteilnahme weiter Bevölkerungskreise zu 
wissen, wie sehr Janko Haniek die Ach­
tung und Liebe aller erworben hatte, die 
seine liebenswürdige Persönlichkeit näher 
kennenlernten. 

Gar oft sind wir seiner herzlichen Gast­
freundschaft teilhaftig geworden! Janko 
Haniek verstand es in freundlicher, oft 
sonnig humorvoller und gütiger Art seinen 
Gästen ein nimmermüder Gastgeber zu 
sein. Sein männlich-wahrhaftiges und ge­
rades Wesen, sein Sinn für Gemütlichkeit 
und Frohmut, aber auch sein emsiges, tüch 
tiges Schaffen im Dienste der Fabrik che­
mischer Produkte in Hrastnik und vor al­
lem seine rührende Liebe zu seiner Gat­
tin und zu seinem kleinen blonden TOch-
terlein, der Fanika, alles das und noch 
viele schöne Eigenschaften machten Ihn 
jedem wert und teuer, der ihn kannte, u. 
läßt den Verlust dieses wertvollen Men­
schen, der mit 40 Jahren abberufen wurde, 
so schwer erscheinen. Mitten aus dem 
Wirken, mitten aus dem blühenden Leben 
gerissen zu werden, wie unfaßbar ist sol­
ches Schicksal, wie bitter für die Hinter­
bliebenen, wie mahnend für alle und je­
den, zu jeder Stunde bereit zu sein! 

Nun ruht Janko HanSek in Frieden, die 
Trauergäste sind ins Leben zurückgekehrt 
und allen wird das Andenken an den Ver­

ewigten als an einen guten, lieben Men­
schen oft vor Augen stehen. H. P. 

c. Aus dem Postdieiiste. Der Diener am 
Postamte in Celje Herr Jakob N o v a k 
wurde an das Postamt in Dom|ale ver­
setzt. 

c Der letzte Sonntag war düster und 
nebelverhangen, gegen 7 Uhr abends be­
gann es leicht zu regnen. Es zweifelte 
wohl niemand mehr, daß der November 
mit seiner Allerseelenfeier vor der Türe 
steht. Dennoch aber war das Wochenen­
de nicht arm an Veranstaltungen und Er­
eignissen. Am Samstag abend feierte im 
Großen Saal des »Narodni dom« der 
Sokolgau die 20. Wiederkehr jenes Ta­
ges (28. Okober), den die Tschechen bis­
her als Gründungstag der tschechoslowa­
kischen Republik gefeiert haben. An­
schließend fand im Saal des »Kino Me­
tropol« eine Adriafeier zur Erinnerung 
an den 31. Oktober 1018 statt, jenen Tag 
da auf den Schiffen der Adria zum ersten 
Malo die jugoslawischen Flaggen gchiSt 
wurden. Im Mittelpunkt der Feier stand 
der Film )>Die Herren der Stürme«. Es 
wirkte auch das bekannte Celjeer Oktett 
unter der Leitung des Herrn August Ce-
r e r mit und sang Lieder von Hajdrich, 
Schwab und MarinkoviS. Sonntag fHlh. 
fuhren unsere Leichtathleten Gorschegg, 
Martini, Ing. Marek und Pleteräek zu den 
Leichtathletikwettkämpfen um die Mei­
sterschaft des Draubanates nach Ljub-
Ijana ab. Doch auch Celje hatte seine 
sportlichen Veranstaltungen, die am Vor 
mittag mit einem Kraftrad-Wer tun gs-
fahren begannen und am Nachmittag mit 
dem Fußballwettkampf zwischen »Athle­
tik« und »Jugoslavija« endeten. Während 
die Wertungsfahrt der Kraftfahrer und 
Scitenwagenmaschinen für Celje etwas 
Neues war, war das Geschrei und Gejoh­
le einer demonstrierenden und aufge­
putschten Meute auf dem Fußballrasen 
schon etwas Altgewohntes und Herge­

brachtes. Die evaogelische Giaubensge-
mtinschaft in Celje beging an diesem Ta­
ge |n feierlicher Weise den 421. Jahrestag 
der Reformation, den Tag, an dem Lu­
ther durch Anschlag.der 05 Thesen an 
das Kirchenportal der Hofkirche zu Wit­
tenberg die Reformationsbewegung ins 
Leben rief. Im. Rahmen des Festgottes­
dienstes am Vormittag in der Christus-
Kirche fand, auch eine Übertrittsfeier statt 
Am Nachmittag fand" im Hotel »Union« 
ein Gesangs- und Orchesterkonzert des 
slowenischen Graphikerverbandes statt, 
der heuer seinen 7 jährigen Bestand fei­
ert. 

c Veranstaltungen. Der Musikverein 
der Postangestellten gibt am 5. Novem­
ber im Großen Saal des »Narodni dom« 
einen Konzertabend. Beginn um 20 Uhr. 
~ Die Kulturabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr In Gaberje veranstaltet am 6. 
November mit' Beginn um 10 Uhr im 
Großen Saal des »Narodni dom« einen 
Theaternachmittag. Aufgeführt wird das 
bekannte Volksstück in fünf Akten »Der 
Müller und sein Kind«. Regie führt Herr 
Vernik. — Der Slowenische Gesangver­
ein gibt am 12. November abends im 
»Narodni dom« zu Ehren seines Sang-
wartes Pec Regula einen Liederabend. 

c. Schadenfeuer. In Polzela stand plötz­
lich die Scheune des Bürgermeisters von 
Polzela Herrn TurnSek In Flammen. Die 
Feuerwehr aus Polzela rückte sofort aus, 
konnte aber nur mehr die umliegenden Ob 
jekte retten. Die Scheune brannte bis auf 
den Grund nieder und mit ihr die gaiiz^ 
Fechsung des Jahres. 

c. VerkehrsunfiUe. In Frankolovo bei 
Celje wurde der 25 Jahre alte Knecht 
Grazian F i j ä v i von einem Kraftwagen 
erfaßt und zu Boden gestoßen. Der Mann 
erlitt einen Beinbruch und Verletzungen 
am Kopfe. — In Nova cerkev wurde ei« 
28jähriger Radfahrer an einer Kurve hin­
ausgetragen und prallte gegen einen 
Baum. Der Fahrer, von dem noch nicht 
genau feststeht, ;wer er ist, erlitt' einen 
Schädelbruch und eine Gehirnerschütte­
rung. Er spricht nur ganz wirre Worte. 

c. Der Schachklub CeHe absolvierte 
sein Blitzturnier für den Monat Oktober» 
an dem sich dreizehn Spieler beteiligt ha­
ben. Sieger wurde mit elf von zwölf er-» 
reichbaren Punkten Herr C 1 j a n. Ihm 
folgten mit je neun Punkten die Herren 
Ing. Sajovic, Vladko Diehl und Dobrajc. 

c. Spende. An Steile eines Kranzes für 
den verstorbenen Unternehmer Janko 
H a n i e k in Hrastnik spendeten Herr 
und Frau Z e 1 i n k a in Hrastnik 200 Di­
nar zugunsten der Liga zur Bekämpfung 
der Tuberkulose. 

Atf Sto¥.Bisitka 

sib. Tonilwla. Die Feuerwehr in Slo-
venska Blstrica veranstaltet Sonntag, den 
6. d. M. um 13 Uhr eine große Tombola 
am Hauptplatz, im Falle ungünstiger Wit­
terung jedoch in der Reitschule. Es ge­
langen wertvolle Gewinste zur Vertei­

lung. 

sIb. Vofcalkonzcrte. Der. Arbeiter-Kul­
turverein In Slovenska Blstrica veranstal­
tet zu Wochenende zwei Vokalkonzerte 
im Hotel »Beograd«, und zwar Samstag, 
den 5. d. um 20 Uhr und Sonntag, den 
0. d. um 17 Uhr. Das Programm ist reich­
haltig. 

sib. Preiskegelschieben. Die Filliale des 
Cyrill-Method-Vereines in Slovenska Bl­
strica bringt am 6. und 13. d. im Hotel 
Neuhold ein Preiskegelschieben zur Durch 
führung. An beiden Tagen dauert die Veran 
staltung den ganzen Tag. Der erste Preis 
beträgt 150, der zweite 100 und der dritte 
Preis 50 Dinar. 

Sehwalbcn als Schiffspassaglere. 

Ein Zug Schwalben befand sich auf 
dem Weg nach dem Süden. In der Nähe 
des Golfes von Biskaya begegneten sie 
einem Fernostdampfer, der sich auf seiner 
Heimreise nach England befand. Zwölf 
Schwalben sonderten sich von ihrer Reise 
gemeinschaft ab, bauten sich In der Nähe 
des wärmenden Schornsteines ein Nest 
und fuhren wieder nach England zurück. 
Von dort werden sie, wenn sie ihren Irr­
tum bemerken, wahrscheinlich nochmals 
die südliche Reise antreten. 



Doimersfag, den 3. Vövember 1938. »Maribofer Zeitung« Nummer 240. 

Jlus der Sportwelt 
39rogra& - jsarte 2 :i 

SENSATlONeUER SIEG DER BEOQRADER PUSSBALLAUSWAHL ÜBER DIE 
REPRÄSENTANZ VON PARIS. 

Das gestern in Paris ausgetragene Fuß-
ball-Städtespiel Beograd — Paris schloß 
mit einem sensationellen jugoslawischen 
Sieg. Beograds Auswahl kämpfte mit un­
vergleichlicher Aufopferung und Verbi^r 
senheit, an der die ganze Kunst der fran­
zösischen Repräsentanten scheiterte, rü­

dem legten die Beograder ein Tempo vor, 
dem die gegnerische Mannschaft Icauni 
standhalten l(onnte. Mit 2:1 geschlagen, 
mußte sich die französische Repräsentanz 
mitten in Paris eine genug peinliche Nie­
derlage gefallen lassen. 

Norwegen errichtet ein Sportmuseuni. 
Per Foss, der bekannte norwegische 

Sportjournalist, hat im Auftrag des nor­
wegischen Reichsverbandes ein Sportmu­
seum in Oslo errichtet. Foss will alles, 
was auf den Sport bezug nimmt, in dem 
Museum unterbringen: Literatur, Sportge-

I rate, Ehrenpreise, Photos, Skulpturen etc. 

kämpft. Murstadt kann daher in Europa 
keine Chance finden und Ist nun nach 
Amerika Ubersiedelt, wo er mit offenen 
Händen aufgenommen wurde. 

80 Meter fan Speerwerfen in Sicht. 
In einer Betrachtung über Nikkanens 

neuen Weltrekord im Speerwerfen (78.80 
Meter) erklärt einer der besten Fachleute 
Finnlands, Urheilulethi, daß Nikkanen fäh 
ig sei, als erster Leichtathlet die SOMe-
tergrenze zu überschreiten. Nikkanen ist 
stark, hart, unverbraucht und äußerst 
fleißig im Training, 

Xrnntöfita anmi ^roenlinlrti 

PUNCEC UND PALLADA FÜHREN IM TENNISKAMPF IN BUENOS AIRES MIT 
3 : 0. 

Auf ihrer südamerikanischen Tennis­
tournee trafen P u n e c und P a 11 a d a 
vorige Woche in Buenos Aires ein, um 
auch in Argentinien eine Reihe von Tur­
nleren zu bestreiten. Zunächst wurden die 
beiden jugoslawischen Davis-Cup-Spleler 
zu einem Länderkampf Jugoslawien—Ar­
gentinien eingeladen, der am Samstag sei 
nen Anfang nahm. Pundec und Pallada 
gewannen am ersten Tag beide Einzelspie­
le und rissen somit die Führung mit 2:0 
an sich. P a 11 a d a traf mit dem argen­
tinischen Meister Russell zusammen 

und schlug diesen mit 6:2, 6:3, 6:3. Noch 
glatter rang P u n C e c daraufhin Z s a p o 
mit 6:1, 6:1, 6:3 nieder. Auch das am 
Sonntag ausgetragene Doppelspiel wurde 
eine Beute des jugoslawischen Paares 
P u n ö e c-P a 11 a d a, das die Kombina­
tion R u s s e 11-Z s a p o mit 6:1, 6:0, 6:1 
abfertigte. Da der Kampf nach dem Regle­
ment des Davis-Cup durchgeführt wird, 
ist mit diesem Sieg die Entscheidung be­
reits gefallen. Jugoslawien führt mit 3:0 
und hat damit den Länderkampf glattweg 
gewonnen. 

44 $9 S|u0l)ono" mb „dH'oOtantli 
vrotelHemi 

Der SK Ljubljana hat unmittelbar nach 
dem in Varaidin gegen »Slavija« verlo­
renen Ligaspiel einen Telegraphischen 
Protest beim Jugoslawischen Fußballver­
band eingebracht, und zwar mit der Be­
gründung, daß der Stürmer »Slavijas« 
Kr2an nicht spielberechtigt war. Auch 
der Zagreber »Gradjanski« hat Einspruch 
gegen die Verifizierung des sonntägigen 
Spieles in Saraievo erhoben. 

Den dritten Protest brachte die Zemu-
ner »Sparta« gegen das Spiel gegen 
>Hajduk« ein. 

9tosmatM 2>o9i>rllito in Oflitf 

Der Mariborer Radfahrmeister Stefan 
R o z m a n ging in Osijek bei einem Bahn 
rennen des SK. Bata an den Start und 
errang zwei beachtenswerte Siege. Im 
Hauptrennen Uber 15 Runden ging er als 
Überlegener Sieger vor Erdely hervor u. 
auch im Zielrennen Uber 20 Runden fiel 
ihm der Sieg zu, indem er Erdely und 
Jakovljevic glatt auf die rückwärtige Plät 
ze versetzen konnte. Rozman errang be­
kanntlich in seiner 10jährigen Rennfah­
rertätigkeit insgesamt 132 Siege, einer Se­
rie, die wohl bisher noch von niemandem 
erreicht worden ist. 

ecortllug M Ora ^Olgntpff^cn 
evieitn 

Das finnische Organisationskomitee 
hat beschlossen, den Segelflug in das 
olympische Programm aufzunehmen und 
einen solchen Wettbewerb zum ersten 
Mal bei den Spielen 1940 in Helsinki 
durchzuführen. Die Organisation wird 
vom finnischen Luft weh rverband durchge 
führt werden, als Ort wurde das bisheri­
ge Segelfliegerlager in Jamejaervi 
Aussicht genommen. 

m 

Europarekord im Schwimmen. 
Beim großen Schwimmfest in Hanno­

ver stellte der Deutsche B a I k e im 
Brustschwimmen über 200 Meter einen 
neuen Europarekord auf. 

Ein neuer Hochsprung-Weltrekord im 
Pferdesport. 

Bei den italienischen Pferderennen er­
reichte der Italiener G u t t i e r e z mit 
dem Pferd Ossopa eine Höhe von 2.44 

Meter, was eine neue Weltbestleistung 
darstellt. 

Neuer jugoslawischer Leichtafttoletik-
rekord. 

In Beograd durchlief der bei den letz­
ten Balkan-Spielen stark hervorgetretene 
Stefanovic die 200-Meter-Strek-
ke in 22.3 und verbesserte damit den ju­
goslawischen Staatsrekord um eine Zehn 
telsekunde. Die bisherige Bestmarke hiel­
ten gemeinsam Dr. Jamnicky, KovaCic u. 
Kling. 

Palmieri trainiert Italiens Davis*Cup 
MannKhaft 

Der italienische Tennismeister P a I-
m I e r i ist wieder ins Lager der Pro­
fessionals zurückgekehrt. Palmieri wurde 
von der Regierung zum Verbandstralner 
der italienischen Tennisspieler ernannt. 
U. a. wird er auch die Davis-Cup-Mann-
schaft Italiens trainieren. 

John Lewis behätt THel. 
John Henry Lewis, der Weltmeister im 

Halbschwergewicht, siegte in New Häven 
gegen AI Gainer Über 15 Runden nach 
Punkten und behielt damit seinen Titel. 
AI Gainer führte bis zur zehnten Runde, 
erst im Finish holte Lewis den Punktvor­
sprung seines Gegners auf und gewann 
schließlich noch sicher. 

Studenten-Weltmeisterschaften 1939 in 
Wien. 

Deutschland, der Veranstalter der Stu-
denten-Weltmeisterschaften 1939 wird 
diese Konkurrenz in Wien durchführen. 
Man rechnet mit der Teilnahme von 28 
Nationen. Schon die Spiele 1937 in Zell 
am See gestalteten sich zu einem großen 
Erfolg, der aber diesmal noch übertrof­
fen werden soll. 

Kard und Jan Koieluh in Prag. 
Die beiden Brüder Kozeluh, Karel und 

Jan, sind aus USA. Ko^eluh war in den 
letzten Jahren zumeist Privattrainer im 
Millionärklub auf Miami, welcher den ein­
fachen Namen Bath Club Miami führt. — 
Jan Kozeluh war gleichfalls in Miami tä­
tig. Beide Brüder wollen bis Weihnachten 
in Prag bleiben und begeben sich dann 
Wieder nach Ameiika. 

Amerikanischer Marathonmeister. 
wurde Pat D e n g i s, der die 42.2 Ki­
lometer lange Strecke in 2:42.29.2 Stun­
den zurücklegte. Dengis gewann das Ren 
nen vor drei Jahren einmal. 

Neuer 
luädttMnvirbdter 
Gesichtspttder 

jiiö®'' 

f'J ff 

GRATIS 
10.000 SPEZIALDOSEN 

pta* «iffallmd«. n«u« IdM in d«r 
^ HtrstellungdwGeslchtepudar.Nach 
d«in aUerneueiten Vtrfthren fibririert. 
sind sie heute feiner und leichter all 
Je zuvor bekannt. So fein, dau m*n 
einen solchen Puder auf der Haut nicht 
sieht. Verleibt wundervoll slatten, ntatten 
Teint, deasen Jugendlriache wAhr«nd dea 
Tages weder Wind noch Regen zerstSreo 
Icünnen. Sichert am Abend ein strahlendea 
Auiiehen. daa «elbat Tranapiratlon beim 
Taiozen im helaaeaten Raum gftntUch unbe­
rührt liaat. Durch ein patentlertea Verfah­
ren mit »SchatuQcreme« vermlecht. wird 
lUeht nur atundenlangea Haften auf der Haut 
bewirkt, sondern auch verhütet, daaa der 
Puder der Haut die natürlichen Ole ent­
zieht. Bewahrt die Haut vor dem Trocken-
und R«uhwerden und verhindert Faltenbil­
dung. Vtnuchen Sie den berühmten Tokalon 
»Schftumcremec-Puder. Beobachten Sie, wel­
che überraschende Verbeaserung Ihres Teints 
er in wenigen Tagen hervorruft. 

Von zehn Frauen, benutzen neun die fal­
sche Geaichtspuder>Schattierung und geben 

aieh darndt ein bartee, gesohmisktea Auaae-
hen. Der einzig richtige Weg zur Feststel­
lung der für Sit seeigneten Tömmg iat der. 
auf jede Gealchtshilfte eine verschiedene 
Nuance aufzutragen. Wenn Si« im Zweifel 
darüber ^nd. wtlche SchattieniDg zu Ihrem 
Hauttyp am besten pa«t, schicken wir 
Ihnen gerne gratla vier Muster Tokalon 
Puder verschiedener Tönungen. Wir fügen 
auch zwei Tuben Tokalon Hautnährcreme 
(zum Tages- und Nachtgebrauch) bei. Zur 
Deckung unserer Porto-. Verpackungs« und 
anderer Auegaben bitten wir um Einsendung 
von Din S.— In Briefmarken. Adresse: Hinko 
Mayer 1 drug. odio 12^1 Zagreb, Praiks ulica 6. 
WICH1TG: Tokalon Puder wird in den be­
kannten Ausstattungen überall zu Din 12.—. 
20.— und 30.— verkauft Achten Sie auf den 
Namen Tokalon auf Jeder Schachte!. 

Die »Normandie als Olympiahotel. 
Die französischen Sportkreise haben 

die Absicht, ihre Expedition mit der »Nor 
mandie« nach Helsinski zu schaffen und 
sowohl die offizielle Mannschaft wie die 
Schlachtenbummler auch während des 
Aufenthaltes in Helsinski an Bord des 
Ozeanriesen unterzubringen. 

Norwegischer Skimeister nach Amerika. 
Tom Murstadt wird in skandinavischen 

Fachkreisen als einer der besten Skiläu­
fer der Welt angesehen, besonders seine 
technische Durchbildung ist außerordent­
lich. Murstadt ist aber Skilehrer und diese 
werden bekanntlich In allen Ländern als 
Professionals angesehen, obwohl die FIS. 
seit Jahren für ihre Amateurisierung 

Meisterschaften der japanischen 
Leichtathletinnen. 

In Tokio wurden gleichzeitig mit den 
Meisterschaften der Männer auch die 
Frauenmeisterschaften ausgetragen. Die 
Ergebnisse waren durchwegs schwächer 
als in den Vorjahren. Die neuen Meisterin 
nen sind: 100 Meter Idoda 12.4 Sek., 200 
Meter: Idoda 25.5 Sek., 80 Meter Hürden: 
Yamashita 12.8 Sek., 4X100 Meter: Uni­
versitätsstaffel Tschiukio 52.8 Sek,, Hoch­
sprung: Arinaga 1.51 Meter- Weitsprung: 
Yoshima 5.29 Meter, Diskus: Koshfma 
36.89, Speer: Yada 36.50 Meter, Kugel: 
Koshima 12.52 Meter. 

Heller Koptl Praktischer Sinn! 
Inserieren bringt Gewinn! 

ERKRANKUNG AN ARTERIENVERKALKUNG. 
Seit Jahren Kibt es ein Mittel »AORTIREN« . Tabletten auf natureemSBer Grundlage (Kräuter und Biochemi-

sehe balze) zusammengesetzt, das bei Beschwerden des Alters, z. B. Kopfdruck, Schwjndelanfällen, hohem Blutdruck 
^hlaf^sigkdt Herz- und Ainungsbcschwerden. Schlaganfall lindert. »Aorüren.-Tabletlen werden hergestellt nacli 
Geh Med. Rat Dr. med. H, Schrckler durch die Firma Robert Kühn. Berlln-Kaulsdorl. Moltkestr. 13. - .Aortiren« 
Tableiten sind in allen Apotheken erhältlich wie auch beim Vertreter Max. Pharm. TIchy Bela« Apotheker In 
HorgoS <Donau-Banatschaft).. -  Verlangen Sie die Broschüre »LEIDEN SIE AN ADERNVERKALKUNG?., gutge-
heißen mit En scheid des Ministeriums für Sozialpolitik und Volksgesundheit vom 27. XII. 1937 unter Nr 34048. 
welche Ihnen kostenlos ^cr Qeneral^vertreter Mr. IJ. TIchy Bela. Apotheker In Horgo« (Donau-BanatschafO sen-
den wird. — ÜRlas reg. s. Br. 31818 od 7, XII. 1937. 10740 

(liwiim km IUI akholte-
nn» aes«i Witme, MHe u. SchaH 
: 
KORKPLAHEN 

erzeugt und liefert: ,NI0IIJI' Prva Jugesl. Ivttrilica 
Cepov^ Zacirab. Poitfadi 3ia Telephon 24-070 
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JCUinet Anaeiget 
yt9uUtdtiitt 

Robaus' Zwlebac< 
ist doch der beste. MOS 

2500 Dloar beaötlfea Sie« um 
1000 Dinar monatlich zu ver 
dienea Zuschrllten: »Aoot«« 
Maribor. Qro2nova ul. 7572 
Für Schulden, die meine 
h'rau von lieutigem Tajf an 
macht, bin ich kein Zahler 
mehr, Sternad Jozef, Eisen-
bahn-Unterbeanite, Hajdina. 

11025 

8000 Geviertmater. ev. auek 
weniger gut selegeaer Q«. 
raüsegarteo in der Stadt 
samt Wasserleitung und Um-
zäumuns:, auch als Baugrund 
verwendbar, an der Koroika 
cesta gelegen, billig ju ver­
kaufen. Anzufragen: Maribor, 
KoroSka cesta 77. Wallner 
Ajbert. 11026 

Achtuogl Qeachlttofeauf, Lo* 
kale. Magazin, beste Lage, 
schöner Bau 300.000 Dinar. 
»Rapid«, Qosposka 28. Il0t)7 

Talelüpiel von 20 kg auiw. 
versendet Wirtachaftsbesltz 
»Qrie« bei Martbor. 10728 
Moderae Wandalireii von 80 
Dinar aufw«; Wecker von 37 
Dinar aufw. nur bei Anton 
Kiffmann. Maribor. AlekMn-
drova 11. Ljubllana» Meatnl 
trg^a 9M7 

Drahtolnsätze von 85 Dinar. 
Afrique-Matratten von 180 
Dinar, Ottomane von 250 Di­
nar aufw. liefert garantiert 
»Obnova«, F. Novak, JurCi-
eevt 6. 10997 

Kielner Besitz, Stadtnähe um 
20.000 Dinar verkäuflich. An­
zufragen Meljska cesta 22. 
Fajdiga. 11045 

Schöne Zwelfaaüliea . Villa 
(Schloß), 15 Minuten vom 
Zentrum Maribors, luxuriös 
eingerichtet, mit dem aHer-
modernsten Komfort: Bade> 
Zimmer» Oaa, Zentralheisung, 
großer Qarten, Qarage, gr. 
Räume und Werkstitten mit 
eingefülirtem Industrlestrom, 
alle Räume unterkellert# we­
gen Uebersiedlung unter dem 
Wcrtprels um 59i5.000 Dinar 
zu verkaufen. AntrAce unter 
»Izvanredna prlllki« an die 
Verw. 109M 

2ii 

Sägesnäneolea zu kaufen ge-| 
sucht. Strossmajerieva ul. 33, 
Schräm. 10934 

K a l k a l a u b i  
Jetzt lit die Zeit zun Dflafen, 

VoUwertifea Prodekt, 
kein aee rekeo Enea 

geeiaMeeea StebaMhl» 
< eoipfieUl Firma 

Afi#rall< - Mirlbo» 

llölieaMMHM, groß mit Stin* 
der, Originü ntnau. neu, preis 
wert tu verkMiten. Terd. 
Kocelil, Sloventka ul. 3T-II. 

10878 

Oatgakendea DeUketeaaeige 
sckilt samt Inventar und 
Waren zu verkaufen. Aitr. 
unter »12.000« an die Venr. 

11046 

SHkfc-
Qlanzkehlei 

erstklassig, Buchenicheltholz, 
trockcn, ganz oder geichnltten 
ib Lageiplatz oder hiusgettellt, 
Abteilung za „Kurivo", fitmi 

AndrailC • Narllm' 
iiereSiMi MtM 91, 

Wobnung. 3 Zimmer und KU* 
che, Koroika cesta 26, ab 
1. December tu verpiieten. 
Anfragen Schmklerer, Koro­
ika ceita 28. 11020 

Kleine Wobomc, Zimmer u. 
Küche, ab 15. November an 
1 PerfOD«! tu vermieten. 
Ansufragen Odovska ul. H. 

11091 

Elektromotor 920/m Volt. 
2,5 PS, Schleiflinganker, 950 
Touren, mit Voliastanlasaeri 
so gut wie neu zu verkau­
fen. Kocelli, Strossmaierieva 
uHca 5. 10873 
Smyrfla«Teppleli 3 mal 4 m. 
selten schön» neu, I kroate-
ner Kronleackür (Utter), 1 
Alateiler-Laap«* luterwlhlt 
schOne Stücke, neu. fQr Vil­
len und feine Wohnungen te-
eignet, wi verkaufen. Adr. 
Verw. 11019 

Modetnee. sesperrtee Schlei-
ilmmer sehr billig abtuge­
ben. Tischlerei Belak, Fran-
kopinova 23. 11032 
nomeatchlMke 18-prozentig 
tu 110 Dinar pro 100 kg vom 
Leger Mtrlbor, Waggonten-
dungen tu 92 Diner pro 100 
Kilogramm franko Litibljana 
verkauft Kmetlieka druiba, 
Meljska cesta, Telephon 20^ 

10808 

Schön mflbL Zimmer mit 
Bad an besaeren Herrn zu 
vermieten. Slovenska ul. 34. 
Ii. Stock, rechts. 11027 

lülillillll! 
in reizenden Muttern 

TexHIana 

Büdefeldt 
Maribor, Ooapoaka 14 

2 ZlaiBMrlierrea werden auf­
genommen. Ruika cesta 35. 

11034 

WebeMattbloder gesucht. An­
gebote unter »Webeblatt« an 
die Vsrw. 11012 

lülillillll! 
in reizenden Muttern 

TexHIana 

Büdefeldt 
Maribor, Ooapoaka 14 

2—3 BettlMirschen finden 
Schafstelle mit oder ohne 
Vefpffermig. Slovenska Id, 
II. St. 11049 

Lahnnädchea, intelligent und 
efarUch. gesucht Buchlumd-
Img Scheidbach. Qosposka 
ulica 28. 11039 

lülillillll! 
in reizenden Muttern 

TexHIana 

Büdefeldt 
Maribor, Ooapoaka 14 

Zwelztaaerwohnuiui mit Zu­
behör an i;^hige Familie ab 
I. Dezenrt>er zu vermieten. 
Praprotnikova J4. Krfievlna. 

llOfT 

HerradMlIsköctain. perfekt, 
mit langjährigen Zeugnissen, 
für 15. November gesucht. 
Frau voa Hunkar. Schloß 
TurniS. Post Wuj. 11043 

fuitää « 
ZhuMr und KÜoh« ab 15. 
November oder 1. Dezember 
zu vergeben. TriaSka c. 71. 

11030 

Clafanllleahaii zu pachten 
getöcht. Antr. unter »Dezem­
ber« an die Vqrw. 11088 

Am 27. Okt. wurde ein Da-
meescMni. Strossmajerieva-
Trubarieva uUca. verloren. 
>UMMgeben gegen Bek>hnunK 
in der Verwaltung der »Ma-
riborer Zeitung«. 11024 

Elegant müM.. sep.. gasaeu-
seltiges ZlniBer zu vermie-
ten. Adr. Verw. 11029 

Clafanllleahaii zu pachten 
getöcht. Antr. unter »Dezem­
ber« an die Vqrw. 11088 

Am 27. Okt. wurde ein Da-
meescMni. Strossmajerieva-
Trubarieva uUca. verloren. 
>UMMgeben gegen Bek>hnunK 
in der Verwaltung der »Ma-
riborer Zeitung«. 11024 

Schölle WiAosag, Küche und 
großes Zimmer, samt Zube­
hör, an klndertose Partei zu 
vermieten. Puinikova ul. 10^ 
hinter dem »Rapld«-Sport-
platz. 11033 

IS-iäferlgea MiMchan vom 
Bechern, gesand. ehrllcli, 
sucht irgendwelche Beschäfti 
gung. Anzufragen Lekarnllka 
nlica 7-1., Elsa Narat. 11022 

Am 27. Okt. wurde ein Da-
meescMni. Strossmajerieva-
Trubarieva uUca. verloren. 
>UMMgeben gegen Bek>hnunK 
in der Verwaltung der »Ma-
riborer Zeitung«. 11024 

Schölle WiAosag, Küche und 
großes Zimmer, samt Zube­
hör, an klndertose Partei zu 
vermieten. Puinikova ul. 10^ 
hinter dem »Rapld«-Sport-
platz. 11033 

IS-iäferlgea MiMchan vom 
Bechern, gesand. ehrllcli, 
sucht irgendwelche Beschäfti 
gung. Anzufragen Lekarnllka 
nlica 7-1., Elsa Narat. 11022 

Uaierficht la kroatlschar Han 
dsliheifi^otdear wird ge­
sucht. Antr. erbeten unter 
»Unterricht« an die Verwal­
tung. 11040 Soarherdzlamar su vermle-

ten. RuSka cesta 29. iiOBO 

Zwelzlnaer-Parkwohflung ab 
1. Dezetnber zu vermieten. 
Besichtigung von 15—17 Uhr. 
Adr. Verw. IIOM 

IS-iäferlgea MiMchan vom 
Bechern, gesand. ehrllcli, 
sucht irgendwelche Beschäfti 
gung. Anzufragen Lekarnllka 
nlica 7-1., Elsa Narat. 11022 

Uaierficht la kroatlschar Han 
dsliheifi^otdear wird ge­
sucht. Antr. erbeten unter 
»Unterricht« an die Verwal­
tung. 11040 Soarherdzlamar su vermle-

ten. RuSka cesta 29. iiOBO 

Zwelzlnaer-Parkwohflung ab 
1. Dezetnber zu vermieten. 
Besichtigung von 15—17 Uhr. 
Adr. Verw. IIOM 

II—IMttrlges, deatach ipr«-
ohemles Mädchta. ehrlich u. 
fleißig, nach CeUe zu 1 Kinde 
gesucht. Zuschriften unter 1 
»Celje« an die Verw. 11023! 

QadMikal 
AOOnDiffmDIOMIMia * 

Schmerzerfüllt geben ctie Unterieichneten allen VerwMKtten, Ffeanden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß unMr innijgitseUebley imweigeßtiche Ma­
ter, QroBvater und Onkel, Herr 

M A X  K E R N  
Lokemodvtthrer l R. 

Montag, den 31. November 1938 um Vil Uhr, veraehen mit <lan TrtWmnai der 
hl. Religion, im 71. Lebensjahre fUr immer seine mOden Augen gMchlOMtn hat. 

Das Leichenbegängnis des unvergefillch Dahingeschiedeneif findet Mitt#och, 
den 2. Nov. 1938 um halb 17 Uhr von der Totenhalle ins Familiengrab statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 3. November 1038 um 7 Uhr in der Magd*-
nenkirche gelesen werden. 

Wir ersuchen von Kondolenzbesuchen gütigst AMaiid zu neluiMi. 

!Atrtbor, ZigNb» Varaidln, JudeätHif, 6tn 1 Ntmmbar 1038. 

DIE flBI^ÜBRNDni HINTBmUBBEIIEN. 

Pippo öer Harr 
Roman von Uiki Brauscvuetter 40 

C o p y r l g i i t  m q r t l n  F c u f h l u f o n g c r ,  P r a g  I h Elliky Kitianohornli* 14/12 

I« • Da ging ein Schauer durch den 
gequälten Körper, eine zitternde Hand 
suchte nach Halt. Mit geschlossenen Au­
gen lag Pippo der Narr, und sein Atem 
ging ruhiger, gleichmfißig. Nur noch ein­
mal seufzte er, und es klang wie ein stil­
les Jauchzen: »Barbara!« 

Die Arzte eilten herbei, untersuchten 
eingehend den so friedlich Ruhenden, 
und als Fred heimkam, stürzte Mabel ihm 
vor Freude schluchzend in die Arme: 

»Gerettet, Fred, er ist gerettet!« 
Da kroch Fix aus seinem Versteck und 

verlangte zum erstenmal Futter. — — —-
Am nächsten Morgen erwachte Pippo 

mit klarem Blick, erkannte seine Umge­
bung, lächelte schwach, konnte sich lang 
sam der Umstände entsinnen, und nach 
einigen Wochen siegte die Jugendkraft, 
und er konnte das Bett verlassen. 
Schwach, gebeugt, aber innerlich wieder 
stark und gesund, ging er einem neuen 
Leben, neuem Willen und Wollen entge­
gen. 

Eines Abends, es ging mit Freds Enga­
gement an der Metropolitan zu Ende, sa­
ßen Mabel und er im Salon. Pippo schlief 
schon lange, und Mabels Vater hatte sich 
zu einer längeren Konferenz begeben. Die 
beiden jungen Menschen saBen sich froh 
gegenüber und sprachen von Ihrer Zu­
kunft. 

»Mabel, wird dir meine Umgebung 
nicht zu klein sein in Wien?« 

»Du kannst noch zweifeln? Du weißt, 
Ich gebe nichts auf dem Reichtum, der 
mir ohne mein Dazutun in den Schoß ge­
fallen ist.« 

»Ich werde Lucia bitten, uns ein schö­

nes Haus in ttirer Nähe zu kaufen. Gott 
sei Dank, kann ich dir diese Freude jetzt 
machen, durch Pippos Güte bin ich auf 
eigene Füße gestellt.« 

»Aber nein, Fred, die Familie muß zu­
sammen bleiben.« 

>Das ist doch unmögHchl« 
»Gar nicht. Es ist doch Platz genugl« 
»Aber Kind, ich habe dir doch den 

Plan genau aufgezeichnet. Das Haus hat 
nur sechs Räume, und die sind nicht sehr 
groß.« 

»Brauche ich so viel Platg? Schau, 
Fred, ich habe Lucia schon befragt, und 
gestern kam die Antwort. Zwei läume 
für.uns, einen für Pippo, und zwei für 
Lucia und Bab, Bleibt ein Raum übrig, 
und das wird das Familieniimmer.« 

Fred lachte: 
»Liebling! Du kleiner Schlauberger du! 

Und Uber so etwas wird hinter meinem 
Rücken verhandelt?« • 

»Selbstverständlich. Papa hat auch 
schon große Ankaufspläne, aber die ha­
ben wohl noch Zeit, Wer weiß, wie lan­
ge wir in unserem Wiener Haus nur zwei 
Räume haben!« 

Erschreckt blickte Fred sie an: 
»Wie meinst du das?« 
»Mabel aber lächelte versonnen. 
»Du, Fred, ich habe dir was tu balch-

ten. Als Pippo in der gefährlichen Nacht 
erwachte und seufzte, da streichelte Ich 
ihm die Wange. Er sah mich an und flü­
sterte Barbaras Namen. Fred, da konnte 
ich vor Freude nicht anders — ich küßte 
ihn — und nachdem er in seinem Traum 
zustand nochmals Bab In mir sah, lächel­
te er und schlief ein. Qetund Ist er dann 

erwacht. Sag, Lieber, warum hat er beim 
Erwachen an Barbara gedacht?« 

Fred schwieg, senkte das Haupt. Lan­
ge saßen sie so Seite an Seite, bis Fred 
sich erhob und langsam lum Fenster 
schritt. Dort unten dehnte sich in dichter 
Finsternis der riesige Park — weit fort 
von hier, In Wien, w^r ein Meiner Gar­
ten, In Ihm ein kleines liebes Haus. Da 
schlief jetzt eine, der seine ganze Bruder 
liebe galt. Bab, liebe kleine Bab! Eine 
schlanke, weiße Hand legte sich auf sei­
nen Arm, und ein dunkelbraunes Locken 
köpfchen schmiegte sich an seine Brust: 

»Fred, ich glaube, Bab wird ihn glück­
lich machen!« — 

Am Wiener Flughafen hielt ein pracht­
voller Luxuswagen. Der Chauffeur, braun 
gebrannt und stämmig, half zwei Frauen 
und einem alten Mann beim Auesteigen. 
Die eine der Frauen war klein, etwas 
verwachsen, die andere groß, schlank, 
blauäugig und blondlockig. Der vorneh­
me alte Herr schritt lebhaft plaudernd 
zwischen den beiden: 

»Also pippo kommt auch. Wo hat er 
nur seine Frau gelassen?« 

»Lucia lachte: 
»Daß er nur kommt! Ich bin so froh, 

daß er sie nicht mitbringt.« 
»Ist eine unangenehme Person. Wie 

kann ein Mensch so schön und doch so 
kalt und innerlich wertlos sein,« philo­
sophierte Menzel. Bab schwieg und blick 
te unentwegt in die Hö!ie. 

Plötzlich rief sie mit kaum unterdrück­
tem Jubel; »Sie kommen« und deutete 
mit ausgestreckter Hand in die Feme. 

»Mein Oott, sind Sie weitsichtig, Bab,« 
achte Menzel, und sie schritten rascher 
vorwärts. Bald kreiste über Ihren Köpfen 
der riesige Vogel, senkte sich nieder, 
rollte Über das weite FeM, stand still. 
Die Arbeiter sprangen hinsu, lehnten die 
Leiter an, die Gäste stiegen aus. Pilot 
und Flugieugkommandant begrüßten 
sich militärisch, reichten sich freundlich 

die Hand und unterhielten aich mit dem 
Funker Uber Luftströmungen, Wolken-
flUge, Motorbeschaffenheit und andere 
technische Fragen. Die Angekommenen 
eilten ihren Freunden entgegen. 

Lucia und Bab starrten mit weitgeöff­
neten Augen auf die Ankömmlinge, Men­
zel aber stürzte mit ausgebreiteten Ar­
men auf Fred zu, der Pippo führte. Ma­
bel wehrte lachend den umarmungslusti­
gen alten Herrn ab: 

»Nur noch ein wenig Geduld, lieber 
Professor, bis wir unseren Invaliden an 
der richtigen Stelle abgeliefert haben. Se­
hen Sie denn nicht, daß Bab und Lucia 
sich von ihrer Verwandlung in Steine 
erst wieder zurückverwandeln müssen in 
lebendige Menschen? Einstweilen müssen 
Sie halt mit mir Vorlieb nehmen, ich bin 
nähmlich Freds Frau.« Eg klang so stolz 
und froh, daß Menzel sie begeistert an­
sah und ihr galant die Hand küßte. Fred 
stützte sorgsam Pippo und reichte die 
fr%le Hand dem alten Freund. 

»Professor, lieber, guter Professor!« 
sagte er leise und herzlich. Da hörten 
sie einen unterdrückten Aufschrei, Bab 
stand vor Pippo, faßte mit zitternden 
Händen nach seinem gesunden Arm und 
Starrtc entsetzt von der verbundenen 
Stirn auf den lose herabhängenden Är­
mel des zugeknöpften Mantels: 

»Mein Gott, was ist geschehen?« stam­
melte sie, und ihre Augen sahen ihn mit 
solch treuer Hingabe an, daß er gerührt 
lächelte: 

»Ein kielner Unfall, Bab.-jc Sic' tastete 
vorsichtig durch den rechten Arniel des 
Mantels, sah mit feuchten, trostlosen Au­
gen auf und deutete auf den Arm, den 
er noch immer in einer dicken, breiten 
Binde trug. 

»Er Ist schon noch da, Liebes.« Und 
als er das frohe Aufleuchten sah, wurdo 
er ernst und streichelte sanft Uber ihren 
Arm. Wie wohl wurde ihm in Ihrer Nä­
he, wie heimatlich. 
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